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Jahrgang 


lle militäriſchen vorbereitungen 
5 U polniſch⸗litauiſchen Grenze. 


8 Br". Auguſt. (R.) Wegen der andauern⸗ 
der n über militäriſche Vorbereitungen 
Re ne rlitauifchen Grenze haben zwei 
Dr u n der „Chikago Tribune“ die Lage 
de, a Stelle ſorgfältig unterſucht, 
38 r eine von der polniſchen und der 
auſponß der litauiſchen Seite her. Beide 
6 enten berichten, daß weder auf der einen 
10 anderen Grenzſeite irgend welche Truppen⸗ 
onen und ſonſtige militäriſche Vorberei⸗ 
hrgenommen worden ſeien. 
— 2 ] — 


ne Tagung der Legionäre. 

in chen, 7. Auguft. (Eig. Telegramm.) Die 
17 05 he agung in Wilna iſt in vollem Gange. 
} in e politifche Anſprache Pikſudſkis 
debe den Redouten⸗Sälen ſtattfinden. 
Mn daten der Tagung wird dadurch unter⸗ 
er aß außer Pilſudſti auch mehrere Mi⸗ 
de, an ihr teilnehmen. Auch der Außen⸗ 
Jaleſki, der am 10. Auguſt nach War⸗ 
mt, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach zur 
erſcheinen. 


— — 


Berſchwörungsgerüchte. 
ſchau, 7. Auguſt. (Eig. Telegramm.) Von 
örung gegen Woldemaras und feine 
weiß das Pilſudſti⸗Blatt „Glos Prawdy“ 
die Danach ſollen mehrere höhere Staats⸗ 
an 7 Verſchwörung beteiligt waren, 
0 ein. 
— — 


Tages Spiegel. 

fand in der vergangenen Nacht 
Luftmanöver ſtatt, an dem ſich 

abenflugzeuge beteiligten. 

* * 1 a 

a Wilhelmi M. abend im 

a 5 = heben 2 die Ver⸗ 

Y fremden Mächte bei der Olympiade. 
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KN 


* amerik. In 
merikaniſche Haushaltsvoranſchlag für 
delle een in Höhe von 3700 
Dollar vor. Darunter befinden ſich 
nen Dollar für den Ausbau der Landes⸗ 
Ln und 11 Millionen für die Vergröße⸗ 
ftflotte. 


* 
fe yrorgen entgleiſte ein Güterzug der 
6; emmen— Göttingen auf Bahnhof 
ener le Oberſchaffner wurde ſchwer und ein 
er . verletzt. Der Materialſchaden iſt 
Hung dis Urſache der Entgleiſung hat die 
g noch nichts ergeben. 
* 
Ne hat dem General Nobile eine goldene 
bereichen laſſen. 
+ {AR 
esche Fiſchkutter „Fanny“, der auf ein 
Kaufen war, iſt 5 . 
remen“ rettete geſtern a ie 
ſtarke Beſatzung. u 
* 


N 12 Meldung aus Aſuncion (Paraguay) 
em Segelteniff ein Brand aus. Von 
alhagieren konnten die meiſten in Sicher⸗ 
werden. 17 Perſonen werden ver⸗ 


' * 
reſpondenten der „Chicago Tribune“ 
an der angeblichen militäriſchen Vorbe⸗ 
„eder polniſch⸗litauiſchen Grenze Unter- 
eineneſtelle Beide Herren haben weder 
1 noch auf der anderen Grenzſeite 
rbereitungen wahrgenommen. 


* 
KH Befinden Chamberlains hält 


* 
Stern abend begonnenen Londoner 


mes n urde I 5 0 
00 der 8 als Urheber einer Reihe auf⸗ 


nen, d 


rände ein 15jähriger Knabe 
t zu ® 


er erklä 2 ” 
ben. Arte, aus reinem Vergnügen 
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luſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


etwa 


richte werden nicht mehr ausge⸗ 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Mittwoch, den 8. Auguſt 1928 


Aufgaben des Bölterbundsrnts 


Die lilauiſch-polniſche Frage. 


Genf, 6. Auguſt. 

Die am 30. Auguſt beginnende 51. Ratstagung 
wird von dem finniſchen Ratsmitglied, voraus⸗ 
ſichtlich dem Außenminiſter Procope, eröffnet 
werden, der in ſeiner Eigenſchaft als neuer Rats⸗ 
präſident auch die 9. Völkerbundsverſammlung am 
3. September mit einer Eröffnungsanſprache ein⸗ 
leiten wird. Auf der vorläufigen Tagesordnung 
ſtehen 29 Punkte, darunter als wichtigſte 
politiſche Frage ein neuer Bericht des hollän⸗ 
diſchen Außenminiſters Beelaerts van Block⸗ 
land über den Stand der Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Polen und Litauen. Von Intereſſe 
find ferner verſchiedene Min derheitsbe⸗ 
ſchwerden, darunter ſolche des Deutſchen 
Volksbundes über die Sicherheitsverhältniſſe in 
Polniſch⸗Oberſchleſien und über Einſchulungs⸗ 
fragen, die wegen verſpäteter Einreichung vom 
Völkerbundsrat in ſeiner letzten Tagung nicht 
mehr geregelt werden konnten, ferner die ebenfalls 
nuch unerledigte Beſchwerde der litauiſchen 
Regierung über die Behandlung litauiſcher Min⸗ 
derheiten im Wilnagebiet. Weitere Punkte 
betreffen die Schaffung des von der Genfer Opium⸗ 
konvention vorgeſehenen Zentralkontrollamtes, die 
Genehmigung der Satzungen des römiſchen Inſti⸗ 
tuts für Privatrecht, des Weltlehrfilminſtituts in 


in der zweiten 


— Minderheikenbeſchwerden. 


ausſchuß vorgeſchlagenen Verkehrsordnung und 
Signaliſierung im Luftfahrtweſen ſowie verſchie⸗ 
Da wirtſchaftliche Arbeiten aus den letzten Mo⸗ 
naten. 

Der Bericht des unter dem Vorſitz des Grafen 
Bernſtorff arbeitenden Sonderausſchuſſes, der 
am 27. Auguſt zu einer neuen Tagung zuſammen⸗ 
tritt und dem Rat Vorſchläge über die baldige 
Einberufung einer internationalen Konferenz für 
die Kontrolle der Rüſtungsinduſtrien 
machen ſoll, bildet den einzigen Punkt der 
Tagesordnung, der ſich auf das Abrüſtun gs 
problem bezieht. Die Behandlung dieſes 
Problems bleibt zunächſt der Völkerbunds⸗ 
verſammlung vorbehalten. Der Völker⸗ 
bundsrat, der nach den Ergänzungswahlen für 
die diesmal turnusmäßig ausſcheidenden drei 
nichtſtändigen Ratsmitglieder China, Colum- 
bien und Holland bereits Mitte September 
zu ſeiner 52. Tagun e wird erſt 

eptemberhälfte und 
auf Grund der Stellungnahme der Völkerbunds⸗ 
verſammlung ſich mit dem Abrüſtungsproblem be⸗ 
faſſen. Vermutlich wird auch die Entſcheidung 
über den polniſch⸗litauiſchen Konflikt erſt 
in dieſer unter dem Vorſitz des engliſchen Rats⸗ 
mitgliedes und Außenminiſters Chamberlain 


Rom und der von dem Internationalen Luftfahrt- ſtattfindenden Tagung fallen. 


Ne franzöſiſche Preſſe zu Litauen. 


Die Sorge im Oſiten. 


Der „Temps“ veröffentlichte geſtern abend einen 
bedeutſamen Leitartikel über die polniſch⸗litauiſche 
Spannung. Es wird ausgeführt, daß weder 
Deutſchland noch Rußland einen Konflikt 
wünſchten, denn ein ſolcher bedeute untex allen 


f - ' 
 Tlimjtänden eine Kataſtrophe. Der Völkerbund 


und die ihrer Verantwortung bewußten Regierun⸗ 
gen müßten eine ſolche Kataſtrophe verhüten. „Aber 
man hat manchmal das Gefühl,“ ſchreibt das Blatt, 
„daß in gewiſſen Kreiſen des Auslandes zwar nicht 
auf einen bewaffneten Konflikt hingearbeitet wird, 
aber daß man ſich bemüht, an der Flanke des pol⸗ 
niſchen Staates den Kriegszuſtand zwiſchen ihm 
und Litauen zu verewigen, um gelegentlich, wenn 
günſtige Umſtände ſich bieten, ihn gegen Polen ber 
nutzen zu können.“ England, Frankreich 
und Deutſchland hätten in Kowno zur Vor⸗ 
ſicht geraten; andererſeits habe Deutſchland 
auch eine freundſchaftliche Demarche in Warſchau 
unternommen, um zur Mäßigung zu raten. Der 
deutſche Schritt in Warſchau ſei überflüſſig ge⸗ 
weſen, denn Polen habe ſtets den Geiſt größter 
Verföhnlichkeit an den Tag gelegt. Im 
übrigen hätten Frankreich und England ſtändig 
dort, wo es notwendig geweſen wäre, zur Vorſicht 
gemahnt, jedoch ſei es- nicht zweckmäßig, die Mei⸗ 
nung aufkommen zu laſſen, daß die Verantwort⸗ 
lichkeiten für die beiden im Streite befindlichen 
Regierungen die gleichen ſeien und daß man Polen 
vor einem gefährlichen Abenteuer warnen müſſe. 
Allein Litauen erwecke bis jetzt den 
Anſchein, ſich nicht zu ſcheuen, ein ſol⸗ 
ches hervorzurufen. Der Gedanke, daß 
Polen einen Groberungskrieg gegen Litauen füh⸗ 
ren wolle, ſei abſurd. Von Warſchau ſei ein 


ſtellten, 


Gewaltſtreich nicht zu befürchten. Dort liege nicht 
die Gefahr, ſondern ſie liege in den verſchiedenen 
Manövern, eine Kriegsatmoſphäre zu ſchaffen 
dort, wo Lein bewaffnete 

ſei. Walde We n nicht eruſthaft an die 
Ausſicht eines Zuſammenſtoßes, aber in neuerlich 
der Preſſe gegebenen Erklärungen habe er ſeine 
Meinung dahin präziſiert, daß die diplomatiſche 
Situation in Europa heute nicht mehr die gleiche 
ſei wie im Augenblick, da der polniſch⸗franzöſiſche 
Vertrag geſchloſſen wurde. Es ſei inteveſſant, den 
litauiſchen Diktator eine Interpretation davon 
geben zu hören, wie die Stellung Frankreichs 
in der Welt ſei und welche Verpflichtungen 
Frankreich gegebenenfalls zu erfül⸗ 
len hätte. Was man ſich merken müſſe, ſei, daß 
diejenigen, die die Wilnaer Frage von neuem 
| ohne Rückſicht auf die Gefährdung des 
Friedens keine Bedenken trügen, die ſchlimmſten 
Möglichkeiten ins Auge zu faſſen, um zu ihrem 
Ziel zu kommen. 

Das „Journal des Debats“ ſchreibt, gewiſſe 
diplomatiſche Demarchen (])) zeigten, daß 
man danach trachte, für das litauiſche Manöver 
Zeit zu gewinnen (J). Im Intereſſe Europas fei 
es jedoch, daß das läitauiſche Geſchwür 
endgültig aufgeſchnitten werde. Sicher⸗ 
lich ſei es notwendig, daß Polen ſeine geſchloſſene, 
gemäßigte und vorſichtige Haltung beibehalte, 
andererſeits aber ſei es Zeit, daß der Völker⸗ 
bundsrat ſich nicht mehr zum beſten halten 
laſſe und in ſeiner nächſten Sitzung die Angelegen⸗ 
heit energiſch in die Hand nehme. Tue er dies 
nicht, ſo lade er eine ſchwere Verantwortung 
auf ſich. 
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Dr. Dorpmueller über die Sicherheit 
bei der deutſchen Reichsbahn. 


München, 7. Auguſt. (R.) Der Generaldirektor 
der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, Dr. Dor p⸗ 
müller gab geſtern Vertretern der Münchener 
und auswärtigen Preſſe Gelegenheit zu einer per⸗ 
ſönlichen Ausſprache über die Frage der 
Sicherheit der Reichsbahn. Dorpmüller erklärte, 
von einem Syſtemfehler bei der Reichsbahn 
zu ſprechen ſei nicht möglich, wenn man be⸗ 
rückſichtige, daß in zwanzig Monaten vor der Pe⸗ 
riode von Unfällen in der letzten Zeit keine grö⸗ 
ßeren Unfälle zu beklagen geweſen ſeien. Fal ſch 
wäre es auch, wenn zwiſchen Reparations⸗ 
zahlung und Betriebsſicherheit irgend 
ein Zuſammenhang konſtruiert werden ſollte (1). 
Der Verwaltungsrat der Reichsbahn einſchließlich 
der dort mitwirkenden Ausländer haben nie ver⸗ 
ſucht Mittel abzulehnen, die für die Sicherheit 
des Betriebes angefordert worden ſeien. 


wa 
* 


Die Münchener Preſſe zu den 
Ausführungen Dr. Dorpmuellers. 
München, 7. Auguſt. (R.) Zu den Ausführun⸗ 

gen des Generaldirektors Dorpmüller in Mün⸗ 
chen äußern ſich die Münchener Blätter nicht ſehr 
befriedigt. Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
agen, die Münchener Stellen könnten aus den 
Ausführungen des Generaldirektors wenig Leh⸗ 


— 


ren entnehmen. Die Münchener Preſſe ſei dar⸗ 


auf eingeſtellt geweſen, ein warmes Wort des 
oberſten Leiters der Bahn zu hören, welche Garan⸗ 
tien für die Zukunft gegeben ſind, um die Sicher⸗ 
heit der Bahn zu erhöhen. Dieſe ſachlichen An⸗ 
gaben habe Dr. Dorpmüller nicht gemacht, ſon⸗ 
dern ſich in einer Belehrung verloren, zu der er 
kein Recht beſitze. Seine Auffaſſung, daß zwiſchen 
Reparationslaſten und bedingte Sicherheit der Bahn 
lein Zuſammenhang beſtehe, werde er nicht 
zur Auffaſſung aller Deutſchen 
machen können. Auch der „Bayeriſche Kurier“ 
hat etwas anderes von Dorpmüller erwartet. Die 
Aufklärung zur Sicherheit der Reichsbahn ſei er 
ſchuldig geblieben. Nach den Ausführungen des 
Generaldirektors wäre alles in ſchönſtex Ordnung. 
Nach wie vor werde man aber die Frage erheben: 
Wo liegen die tieferen Urſachen dieſer Un⸗ 
fälle? 
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kleinsten bis zum größten 
Quantum gleichmäßig 
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HUGO CHODAN, Poznan 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 180 


Sejm und Senat 
im allen Polen. 


r. v. Behrens. 


Wenn vom Sejm und Senat im alten 
Polen die Rede iſt, iſt es ratſam, ſtets 
deſſen eingedenk zu bleiben, daß ein 
Parlament im Polen der 
Piaſtenkönige (bis Ende 14. Jahrh.) 
gar nicht exiſtierte: der „Rat der 
Barone und Kirchenfürſten“, der dem 
Dynaſten zur Seite ſtand, bildete lediglich 
einen Geheimrat der allernächſt dem 
Throne jtehenden: a) aus den den 
Piaſtiden ebenbürtigen Nachkommen des 
ehemaligen (normanniſchen und gotiſchen) 
Uradels, und b) aus dem durch Bildung, 
Reichtum und Auslandsverbindungen 
mächtigen Hochklerus. Der Kleinadel 


und die Freibauern — zwiſchen denen die 
Grenzen übrigens nie feſtſtanden — hatten 


bis 1468 in Staatsangelegenheiten nichts 
mitzureden, und erſt 1505 werden ihre 
Rechte nach dieſer Richtung hin geſetzlich 
feſtgelegt. a 

1550 bildet in der Geſchichte des alt⸗ 


polniſchen Parlamentarismus einen wich⸗ 


tigen Markſtein: es wird beſtimmt, daß 
alle Freien, die das Familienwappen 
irgend eines Adelsgeſchlechtes im Schilde 
zu führen berechtigt ſind, das Recht haben, 
ihre Stimme auf Volksverſammlungen 
(„Wiec“ oder „Sejm“) abzugeben, und jo 
bekamen auch die Sejme ſeit jener Zeit 
das Vorrecht, „Senatoren“ dem könig⸗ 


lichen Rate zuzugeſellen (ſeit 1773 durften 
nur Schlachzizen 


römiſch⸗katholi⸗ 
ſcher Konfeſſion in den Senat aufge⸗ 
nommen werden), der aus den höchſten 


Würdenträgern des Reiches beſtand. Zur 


Zeit Sigismund Auguſts III. aus dem 
Hauſe Vaſa (15871632) ſaßen im Senat 
des vereinigten polniſch⸗litauiſchen Reiches: 
2 Erzbiſchöfe, 15 Biſchöfe; Wojewoden und 
dem Range nach ihnen gleichkommende 
Würdenträger 37 (darunter der „Stareit“ 
von Samogitjen und 3 Kaſtellane der 
Reichsſtädte), anderer Kaſtellane (Mark⸗ 
grafen und Burggrafen der Grenzwojewob⸗ 
ſchaften) insgeſamt 82, und 10 Miniſter. 
Seit 1466 bekleidete der wichtigſte Lehn⸗ 
fürſt des Polenreiches, der Großmeiſter des 
Deutſchen Kreuzritterordens — ſpäter der 
Fürſt von Preußen — den Rang des 
„eriten Senatsmitgliedes“ von Polen, je⸗ 
doch machten weder der ſtolze Albrecht J. 
noch einer ſeiner Nachkommen von dieſem 
Rechte jemals Gebrauch. 15 
Der Senat Altpolens zählte ſomit etwa 
145 bis 150 Perſonen, und er war es, 
welcher die wirkliche Leitung der Staats⸗ 
geſchicke ſtets in ſeinen Händen behielt, in⸗ 
dem aus ſeiner Mitte 4 Aufpaſſer, ſoge⸗ 
nannte Reſidenten, der Perſon des Königs 
zugeteilt wurden (1 Erzbiſchof, 1 Biſchof, 
1 Wojewode und 1 Kaſtellan), und auch 
alle 10 Miniſter und 3 Hetmane (oberite 
Kriegsbefehlshaber des Reiches) gewählt 
wurden. Hier iſt der Kern des altpolni⸗ 
ſchen Parlamentarismus zu ſuchen und 
keinesfalls in den anarchiſchen Kreisſejms 
oder in den jede zwei Jahre vom König 
einberufenen Reichsſeims, auf denen das 
„nichtorganiſierte Stimmvieh“, nicht an⸗ 
ders wie zu unſeren Zeiten, lediglich dazu 
gut war, die Geheimbeſchlüſſe der Großen, 
die bereits längſt gefaßt zu ſein pflegten, 
gutzuheißen. Solange keine nennens⸗ 
werten Spaltungen inmitten der 150 Se⸗ 
natoren jtattfanden, wurden die Staats⸗ 
angelegenheiten Altpolens mit einer ‚he- 
wunderungswürdigen Weisheit, Vorſicht 
und Schlauheit gelenkt. Das Wachstum 
und das einzig daſtehende Aufblühen der 
volniſch⸗litauiſchen Doppelmonarchie im 


15. bis 16. Jahrhundert, der 800 Jahre 
lang anhaltende deutſch-polniſche Friede, 
der Ruhm ſolcher Leuchten der europäiſchen 
Wiſſenſchaft, wie es einſt die Krakauer 
Univerſität geweſen iſt, endlich das Wirken 
ſolcher „Polen“, wie Coppernikus, Veit 
Stoß und anderer vielen, legt dafür ein 
beredtes Zeugnis ab. 

Erſt im 16. bis 18. Jahrhundert, als 
wenige Magnaten ⸗ Familien es ver⸗ 
ſtanden hatten, durch Koloniſierung ukrai⸗ 
niſcher Steppen und litauiſcher Urwald⸗ 
ſtrecken eine allzugroße Macht in ihren 
Hünden zu zentraliſieren, ſehen wir im 
Senat das Einreißen der Parteiwut; das 
Hin⸗ und- her⸗Zerren der Autorität 
der königlichen Gewalt; Gehäſſigkeit und 
Fehden zwiſchen Latifundienbeſitzern, deren 
Hörige ganze Armeen von Schlachzizen 
ftellten, die zum Reichsſeim dann „zur Ab⸗ 
ſtimmung“ aufzumarſchieren pflegten 

Was waren die Sejme? In Wirklich⸗ 
keit ſtellte faſt jeder Sejm eine Verſamm⸗ 
lung armer Männer adliger Herkunft vor. 
In kleineren Bezirken, in denen Kreis⸗ 
jeime aus Männern, die einander genauer 
bekannt waren, beſtanden, dürften die Sejme 
eine gewiſſe wirtſchaftliche Bedeutung gehabt 
haben, um ſo mehr, als doch beinahe alle 
Ortsbehörden (Richter, Finanzbehörden, 
Exekutoren, Mobiliſierungsbeamte, Poli⸗ 
zei⸗Unterbeamte uſw.) auf jenen Kreis⸗ 
jejmen gewählt wurden. Jedoch hatten 
die Abgeordneten („Geſandten“) der vielen 
Hunderte von Kreisſejmen Polens, Li⸗ 
tauens und Ukrainas, aus denen der in 
Warſchau alle 2—3 Jahre zuſammen⸗ 


berufene Reichsſejm beſtand, jo gut wie f 


keine ernſtere Bedeutung; dazu entſandte 
jeder Kreis 2—4 „Geſandte“ zum Reichs⸗ 
ſeim. Es mußten die Reicheren gewählt 
werden, da es keine Diäten gab. 

1573 wurde beſchloſſen, daß dieſe Reichs⸗ 
ſejme — Anſammlungen von vielen Hun⸗ 
derten ſtimmberechtigter „Abgeſandten“ 
der Kreisſejimen und mehrerer Tauſende 
von nichtſtimmberechtigten Krakehlern aus 
freien Stücken — in Warſchau abzuhalten 
ſeien. 1673 beſchließt man aber (da die 
Litauer und Ruthenen es nach Warſchau 
zu weit hatten), daß zwei Sejme in War⸗ 
ſchau und jeder dritte — in Grodno ab⸗ 
zuhalten ſei. Doch wiſſen wir, da 
König ſehr oft außerordentliche Sejme 
auch in anderen Städten einberief: nach 
Thorn, Krakau, Breſt⸗Litowsk, Lublin und 
Petrikau. Allen Beratungen wohnten als 
ſtimmberechtigte Teilnehmer auch 
die Senatoren bei, und hatte der Senat 
in corpore außerdem, in derſelben Weiſe 
wie die Krone, das Veto⸗Recht, mit dem 
er jeden Sejmbeſchluß außer Kraft zu ſetzen 
vermochte. So darf man die poli⸗ 
tiſche Bedeutung der ord⸗ 
nungsmäßig abgehaltenen 
Reichsſejme, wenn im Lichte der ge⸗ 
ſchichtlichen Forſchung näher betrachtet, 
ſehr niedrig einſchätzen, obwohl 
die ſchwer zu bändigenden Schlachzizen⸗ 
maſſen, die der „Wahle“ (Vorſtadt Wola 
bei Warſchau) zuſtrömten, von den 
Senatsparteien gegeneinander als Schreck⸗ 
geſpenſt auch ausgeſpielt wurden. Nun 
verzeichnet die Geſchichte der Königs⸗ 
wahlen und etlicher Geſetzabſtimmungen, 
daß dieſe Maſſen ab und zu ver⸗ 
mochten, die feingeſponnenen een . der 
Senatoren zu zerreißen und ihren Willen 
in ganz unerwarteter Weiſe durchzuſetzen. 
Doch dieſe Ausnahmen beſtätigen nur die 
allgemeine Regel, die da lautete: die 
Fülle der geſetzesgebenden Staatsgewalt 
ruhte in Polen in den Händen a) des 
hohen römiſch⸗katholiſchen Klerus und 
bp) auserleſener Oligarchengeſchlechter. Es 
war ein Zuſtand, der an das alte Venedig, 
an die Hanſeatenſtaaten oder an den 
römiſchen Kirchenſtaat der Orſinis, Co⸗ 
lonnas und Borgias lebhaft erinnert. 

Doch beſaß das alte Polen (darunter 
muß man im politiſchen Sinne immer 
lediglich die 15 Prozent Adligen ver⸗ 
ſtehen) zum Unterſchied von jenen Staaten 
des Mittelalters eigenartige Korrektiven, 
die dem „Schlachzizenpöbel“ leichte Möglich⸗ 
keit verſchaffte, die Allgewalt der Se⸗ 
natoren⸗Oligarchie etwas zu zähmen. 
Dieſes Correktivum beſtand aus zwei In⸗ 
ſtituten: 

a) dem Liberum Veto eines jeden ſtimm⸗ 
berechtigten Kreisſejmdelegierten („Abge⸗ 
ſandten“ zum Reichsſejm), welches aus 
dem Necht beſtand, die ganze Sejmſeſſion 
„niederzureißen“ d. h. alle bereits mühſam 
durchgedrüdten Seſmbeſchlüſſe dadurch un⸗ 
gültig zu machen, daß irgend ein Abge⸗ 
ordneter den Saal unter Ankündigung 
feines Proteſtes verließ: b) aus dem Recht. der 
Conföderativen Gegenſejmbildung, kurz 
„Konföderation“ genannt. War eine 


der |: 


Poſener Tageblatt 


Polniſche Preſſeſlimmen zum Ozeanflug 


Die unbezahlbare Lehre. 


Der „Przeglad Poranny“ ſtellt den Ozeanflug 
in den Wirkungskreis der Geſamtbemühun⸗ 
gen des polniſchen Volkes. Das polniſche Volk 
ſpanne alle ſeine Kräfte an, um anderen 
Nationen im Fortſchritt nadau« 
kommen. Von der ſchnellen phyſiſchen und 
moraliſchen Wiedergeburt wiſſe bereits die ganze 
Welt. Auf großen internationalen Turnieren 
biete Polen allen Völkern die Stirn, 
ſowohl auf dem Gebiete der geiſtigen und 
intellektuellen Schaffenskraft, als auch im 
Bereich der phyſiſchen Tüchtigkeit trage das 
polniſche Volk immer größere Erfolge 
davon. 

Hier erwähnt das Blatt beſonders die Oly m⸗ 
ptareiter, dann auf literariſchem Gebiet die 
Zuerkennung des Nobelpreiſes an Reymont 
5 die „Bauern“, ferner den Japanflieger Or⸗ 
inſki, dann den Erfolg der Konopacka auf 
der Olympiade, den Bagdadflug (, der aller⸗ 
dings mit dem Tode des Oberleutnants Szalas 
ein Ende fand, und kommt dann auf die Ozean⸗ 
flieger zu ſprechen. Die Tatſache, daß der 
Ozeanflug mißglückt iſt, ſtimmt den „Przeglad 
Poranny“ nicht beſonders traurig, weil 
die Enttäuſchung durch die Nachricht gemildert 
wird, daß die Flieger dem Ozean nicht zum 
Opfer fielen. Sie haben zwar den Ozean 
nicht bezwungen, aber ſie haben Zeugnis 
abgelegt von den hohen Werten des pol⸗ 
niſchen Volkes auf dem Gebiete von Be⸗ 
mühungen, die höchſten Mut und größte 
Tüchtigkeit erfordern. Deshalb haben ſie ſich 
trotz des Mißerfolges dem Vaterland ver⸗ 
. 

Der „Kurjer Warſzawſki“ ſchreibt in einem Leit⸗ 
artikel unter dem Titel „Unerläßliche Opfer“ u. a. 
folgendes: „Man wird wohl keine Un ene 
begehen, wenn man ſagt, daß für die Ozeanflüge 
von Europa nach den Vereinigten Staaten die 


nehmens der polniſchen Flieger richt i 
deen franzöſiſchen, 


moraliſchen und 6 ofen Eigenſchaften 


für deren UN 
erfun 


Kalte duſche. 


wt. Warſchau, 7. Auguſt. (Gig: Telegramm.) Die 
polniſche Regierung beabſichtigt, dem öſterrei⸗ 
chiſchen Konſul in Danzig das Exequatur 
zu entziehen, und zwar aus dem Grunde, weil 
er anläßlich des Beſuchs öſterreſchiſcher Kinder in 
Danzig in einer Anſprache erklärt haben ſoll, der 
Tag ſei nicht mehr fern, da Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich und Danzig ein einheitliches Gallzes 
bilden werden. An dieſer Rede habe die polniſche 
Preſſe Anſtoß genommen und die Regierung aufge⸗ 
fordert, einen entſprechenden diplomatiſchen 
Schritt zu unternehmen. Dieſem Anſinnen 
ſcheint nun die Regierung tatſächlich nachkommen 
zu wollen und damit der zum Abſchluß der pol niſch⸗ 
Danziger Verträge aufgekommenen verſöhnlichen 
Stimmung eine kalte Duſche zu verſetzen. j 


bvenzelos über feine 
polifiſchen Pläne. 


London, 7. Auguſt. (R.) In einer Unterredung 
mit einem Vertreter des „Daily Telegraph“ äußerte 
ſich Venigelos ausführlich über feine poli⸗ 
tiſchen Pläne. Er wies darauf hin, daß 


den 


Gruppe von Abgeordneten mit den auf 
der Sejmverſammlung gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen nicht einverſtanden, oder wurden 
dieſe Beſchlüſſe unter Nichtbeachtung vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Bräuche dort gefaßt, ſo 
riefen etliche Abgeordneten ein Colloquium 
in irgendeinem Magnatenſchloſſe ein, wo 
eine „Konföderation“ der Proteſtler 
unterzeichnet wurde, das betreffende Ge⸗ 
ſetz für außer Kraft geſetzt erklärt wurde, 
an die Krone Drohbriefe (in untertänig⸗ 
ſter Form!) geſchrieben wurden und — 
wenn es nottat — ins Feld gegen die 
„Vergewaltiger der Adelsfreiheiten“ ge 
zogen wurde . 

Gewiß mißbrauchten die untereinander 
hadernden und mit den Nachbarſtaaten 
insgeheim tuſchelnden Magnaten beide 
obengenannten Vorrechte ſpäter zum 
größten Nachteil des Vaterlandes. Sie 
waren es. die den unzufriedenen „Ron: 
föderaten“ Geld und Waffen zum Meu- 
tern, zum Bürgerkrieg und zum Staats⸗ 
verrat zuſteckten. die Kleinen aufhetzten. 
damit ſie, die Großen, im Trüben Hilden 
können. Die Grundidee des Lißerum⸗ 
Neto-Porrechts und des Rechtes der Kon⸗ 
föderationsbildung war aber geſund: 
ein jeder Volksbeſchluß ſollte 
unbedingt einſtimmig gefaßt 
werden, weil das Polenreich alter 


ch] der polniſchen Flie 


hat. Wir haben auch geſehen, daß nach einigen 1 


Verſuchen, die entweder tragiſch endeten 
oder halb zur Durchführung kamen (das iſt wahr⸗ 
ſcheinlich eine Anſpielung auf den „Bremen“⸗Flug, 
der von den Polen zum großen Teil immer noch 
als eine „halbe Tat“ angeſehen wird), im Welt⸗ 
flugweſen Zweifel darüber aufkamen, daß es mög⸗ 
lich wäre, bei dem Magee rg Stande der 
Flugtechnik den Ozeanflug von Europa nach Ame⸗ 
rika zu vollführen. Die Nachrichten über 
individuelle Pläne in dieſer Richtung wurden in 
letzter Zeit immer jeltener. Es iſt dem pol⸗ 
niſchen Flugweſen als Ruhm anzurechnen, daß 
ſich dort Männer gefunden haben, die vor dem 
großen Wagnis nicht zurückſchreckten. Aber das 
iſt eben gerade das Recht des Fortſchritts in der 
menſchlichen Wiſſenſchaft, daß ſie ein Riſiko 
erfordert. Um ſich entfalten zu können, werden 
Opfer verlangt, die unbarmherzig und 
zahlreich verſchlungen werden. Es gibt eine 
ganze Anzahl von Fähigkeiten, die nicht fortent⸗ 
wickelt werden könnten, ohne größten Opfergeiſt. 

Das Flugweſen nimmt heute in dieſem Sinne 
den erſten Platz ein. Alle ſeine Pioniere haben 
unmittelbar und bewußt ihr Leben aufs 
Spiel geſetzt. Das iſt ein Recht der Ent⸗ 
widelung, das vielleicht grauſam fein mag, 
aber wie hehr iſt es doch! Wie erfreut iſt 
man zu ſehen, daß im Kaner fich Zeitalter des 
Egoismus immer mehr Männer 18 in den Dienſt 
der Wiſſenſchaft, der Technik, des Fortſchritts und 
des Sieges des Menſchengeiſtes über die Elemente 
ſtellen. Im Unternehmen der polniſchen Flieger 
Kubala und Idzikowſki wird die palniſche 
Allgemeinheit vor allen Dingen einen Akt der 
kühnen Entſchloſſenheit bewundern. 
Nun kommt aber die Frage auf, in welchem Maße 
der polniſche Ozeanflug, vom praktiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkt aus betrachtet, Bedeutung haben wird. 
Hier können wir uns noch keine Schlüſſe er⸗ 
lauben, ſolange wir noch nicht die Erklärungen 
er über ihren Flug kennen. 
Alles Bisherige läßt die Annahme zu, daß ſie 
reiche und wertvolle Beobachtungen 
gemacht haben, die das Problem des Ozeanfluges 
noch von einer anderen Seite her zu beleuchten 
geſtatten werden, um ihren Nachfolgern (vielleicht 
ſind ſie es ſelbſt) unter Verückſichtigung der ge⸗ 
machten Erfahrungen weitere Verſuche 
unternehmen zu laſſen. Wenn ſich dieſe 
Annahmen als richtig exweiſen ſollten, dann 
würde der polniſche Flug ein e 
Glied in der Entwickelung des eltflug⸗ 
weſens bedeuten.“ 2125 

Auch der „Kurier Polſki“ iſt von dem Glauben 
erfüllt, daß die polniſchen Flieger die gemachten 
Erfahrungen in Zukunft mit einem beſſeren 
Reſultat in Nutzanwendung bringen 
werden. 


Griechenland in die Lage verſetzt werden müſſe, 
Kredite zur Anſiedlung ſeiner Flüchtlinge und für 
die Durchführung öffentlicher Arbeiten aufzuneh⸗ 
men. Falls er keine ausreichende Mehrheit in der 
Kammer erreichen ſollte, ſei er bereit jeden 
Führer zu unterſtützen, deſſen Politik mit der 
von ihm niedergelegten übereinſtim me. Die 
Hauptſache ſei die . a des inneren Frie⸗ 
dens. Die Wiederherſtellung der Mom 
archie ſei bei dieſer Wahl nicht zur Entſcher⸗ 
dung unterbreitet worden. Aber fie ſtehe im 
Hintergrund. Ein Verſuch der Rohaliſten, 
den König zurückzuführen, werde das Land in einen 
neuen Bürgerkrieg ſtürzen. Der Tag, wie 
der 18, April 1924, bei dem zwei Drittel für die 
Republik und ein Drittel für die Monarchie ſtimm⸗ 


ten, ſei nach ſeiner Anſicht der wahren Auf⸗ 


ſaſſung des Landes ziemlich nahe gekommen. 
Nur das Fehlen jeder Führung auf liberaler Seite 

habe ihm veranlaßt, ins politiſche Leben zurück⸗ 

aulehren. . 

Die Wahlausſichten des ehemaligen Diktators 

werden als günſtig ange ſehen. 25 
——— 


13 Verletzte bei einem Aulobusunfall. 

Paris, 7. Auguſt. M.) Bei Breſt fuhr ein 
Autobus auf abſchüſſiger Straße infolge Ber- 
ſagens der Bremſe gegen einen Baum. 14 Per⸗ 
ſonen wurden verletzt, darunter 3 ſchwer. 


Zeiten aus vielen Einzelſtaaten beſtand, 
die theoretiſh eine Föderation 
von fouveränen Republiken 
bildeten, alſo einen ebenſolchen Staaten⸗ 
verband wie es Deutſchland zur ſelben 
Zeit geweſen iſt (beſonders ſtark iſt dieſe 
Aehnlichkeit zwiſchen dem heutigen 
Deutſchland mit ſeinen 18 autonomen 
Ländern und Regierungen und dem da⸗ 
maligen polniſch⸗litauiſch⸗rutheniſchen 
Staatenverbande). ef doch einzelne 
Teile jenes Altpolens ſolche Lokalprivi⸗ 
legien, vor denen auch die größte Auto⸗ 
nomie unſerer Zeiten gering erſcheint. Als 
Beiſpiele ſeien hier nur erwähnt, daß 
5 B. die „Staroſtei“ Samogitien 
as verbriefte Recht beſaß, „keinen ein⸗ 
zigen polniſchen 
Dubiſſa jemals paſſieren zu laſſen“; das 
kleine Lowic zer Land ſeine eigene 
Staatsverfaſſung, Kriegsfahnen, Kom⸗ 
mando uſw. behielt; die vier weſt⸗ 
preußiſchen Länder mit den vier 
Hanſa⸗ und Reichsfreiſtädten jm 
Kriegsfall nicht verpflichtet waren, 9 
Reiſigen außerhalb der Grenzen Weſt⸗ 
preußens ſtreiten zu laſſen; auch hatte dies 
„Königlich Preußen“ einen beſonderen 
eigenen Reichsſeſm. Das Kirchen⸗ 
fürſtentum Seperjen (hinter, Kra⸗ 
lau] bildete einen ganz unabhängigen 


a 
* 


Beamten den Grenzfluß 


2 


Staat im Polenſtaate, wie übrigens 
Teil auch alle Hanſaſtädte, alle SFT 
des deutſchen Rechts, alle "7 
gemeinden und — der Koſaken 
(am Dnjeprfluſſe). Die Masa 
0 „Länder“ wurden nach eigenen 
rechtſamen verwaltet. Kleinpolen 
falls, und in dem Großfürsten 
Litauen wurde nur rutheniſch und! 
altruſſiſchem Recht in den Gerichten 
handelt. 0 

Schon die rechtliche Buntſcheckigleil 
Jagielloniden⸗Reiches macht uns 
warum kein Reichsſejm es jemals a 
heiten gemeinſamen Beſchlüſſen bin 
konnte. Daher auch ihre geringe Fr 
mentariſche Bedeutung im Staatsle 
Wie geſagt, war die wirtſchaftlich 
deutung der Lokalſejme um jo gehn 

Der Verſuch des außerordentlichen 
in Warſchau am 3. Mai 171 
am Vorabend des Zusammenbruchs 
polniſchen Oligarchenſtaates, dem ſten 
den Vaterlande eine neue, model, 
beſſere Staatsverfaſſung zu ſchenken, 7 
verſpätet. Polen ſtürzte ein (17900. 
hat aber der Jakobiner Kaiſer Nah 
für eigene politiſche und traten, 
Zwecke an der Weichſel das „Ware 
Herzogtum“ 1807 errichtet und ihn 
Dresden am 22. 7. 1807) 
beſſeren Parlamentarismus gejchentkn 
war des Sejm Rolle ſehr beſchel 
einmal in zwei Jahren wurde en 
König lediglich zu Beratungszweckel 
berufen, und das auch nur für 39 0 
Er beſtand aus rund 100 Abgeoten, 
davon mußten 60 Adlige fein. Wi 
Altpolen, jo auch im Warſchauer 9 
tum, hatte kein Abgeordneter das 
geſetzgeberiſcher Anregung: dieſes 
blieb für die Krone und — fi. 
Senat vorbehalten. Doch war MET 
tiſche Bedeutung des von Napolen 


eil 


arſchau wiederhergeſtellten Sen 7 
deutend beſcheidener, als zu „alten © 
Zeiten: allerdings, auch dieſe Senn 
waren lebenslänglich Senatoren, au 
fie hatten nur eine beratende En 
und ihre Zahl belief ſich auf 18 


Verl 
6 Bilhöfe, 6 Wojewoden und6 Kalle 
unter dem Vorſitz eines erblichen 7 
aus dem ſächſiſchen Königshauſe 10 

1815 ſtürzte Napoleon, und der # 
Kongreß bildet das Warſchauer Ye 
in ein „Königreich Polen“ um, das 
ewige Zeiten dem Königshauſe 2 
manow zugeteilt wird“. Am 2% 
vember 1815 ſchenkt Alexander 
leich Kaiſer aller Reußen) dieſem 
Pölenteiche eine für jene Zeiten N 
Staatsverfaſſung, die auch wirkt 
Blüte jenes kleinen Oſtlandes führ 
neue Warſchauer Senat beit 
die ebenſo w. 


Wie 
immerhin an Stelle des napoli 
* 


nannten Mitgliedern unter dem 
des „Statthalters von Polen“) rene 


So ſehen wir, daß die Staatsver } 
von 1815, die bis 1832 in Kral, 
(kaſſiert durch Nikolaus I. we 
Polenaufſtandes 18301833) ine 
der Autonomie freidenkeriſch war, g 
Fülle der geſetzgebenden Gewalt „u 
dem Sejm wie dem Senat zugute 
Krone raubte. i fe 
Am 26. Februar 1832 %% 
Zar Nikolaus I. dieſe Konftitutift ;] 
ſetzte ſie das „Orgel 
Statut des Königreichs 5 * 
Sejm und Senat wurden abgeſchaſſ 
wurden die Nechte des Kron ra 
weitert. f * 5 

Erſt am 17. März 1921 en 
infolge des Weltkrieges durch i 
befreite Polenreich abermals ent 
ſtitutionell einberufenes Parlateg 
zwei Kammern mit 111 Sengte pe 
444 Sejmabgeordneten: das erſte Hal 
kratiſche Parlament in War 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 7. Auguſt. 


Drum ſei nicht ſtolz, o Menſchenkind! 

Du biſt dem Tod wie Spreu und Wind, 
U Und magſt du Kronen tragen. 

* Der Sand verrinnt, die Stunde ſchlügt, 

| Und eh' ein Hauch dies Blatt bewegt, 
Kann auch die deine ſchlagen. 

Em. Geibel. 
—— 


Anerwarteter Ausgang 
0 eines Strafprozeſſes. 
IM Der ehemalige Kriminalkommiſſar Bibrowicz 
z freigeſprochen. 
Unter obiger Ueberſchrift berichtet die Sonn⸗ 
lagsausgabe der „Deutſchen Rundſchau“ in Brom⸗ 
rg folgendes: 
Im Jahre 1923 wurden mehrere Verhaftete, die 
ich im Polizeigewahrſam in der Grünſtraße bes 
mit erheblichen Körperverletzungen, die 
Schlagen mit harten Werkzeugen her⸗ 
„ins Gerichtsgefängnis eingeliefert, von 
einer namens Baganc nach einiger Zeit 
erſtar b. Die Mißhandelten ſollen angegeben 
n, von dem Kriminalkommiſſar Anton Bi⸗ 
2 Bl wicz, ſowie von den Beamten Staniſlaw 
Ulomjti und Franz Buda in roheſter Weiſe 
ei Gegen die Beamten 


10 


1 
2 


lagen worden zu ſein. 
Be das Strafverfahren eingeleitet, und es 
45 rde in einem Termin vor einigen Monaten 
bereits darin verhandelt. Die Verhandlung wurde 
2 mals vertagt, weil die Gefängnisakten und zwei 
Aerzte, die einen Mißhandelten in Behandlung 
Nabınen, hinzugezogen werden ſollten. Der neue 
Fermin fand am Freitag vor der erſten Straf⸗ 
Sumer unter dem Vorſitz des Bezirksrichters 

zurlewicz ſtatt. 


A Jolgende Zeugen bekundeten unter Eid, daß die 
ö Fellagten in überaus roher Weiſe die 
Per Ttlinge mißhandelt hätten: die frühes 
ten Polizeiwachtmeiſter Kedzierſki, Ger⸗ 
Aude Foryeki und Rybak. Dieſe Zeugen be⸗ 
0 den übereinſtimmend, daß die Angeklagten, um 
dit, den Häftlingen Geſtändniſſe zu erpreſſen, 
je jo lange mit einem Knüppel ſchlugen, bis 
e beſinnungslos liegen blieben. Hinterher goß 
RX N den . mehrere Eimer kalten 
baſſers über den Körper. Die Angeklagten be⸗ 
nkeiten, die Mißhandlungen ausgeführt zu haben 
d geben an, von den Zeugen, die ſich ſämtlich 
mehr im Amte befinden, aus Rache ange⸗ 
igt worden zu ſein. Von den diesmal vernom⸗ 
n neuen Zeugen ſeien folgende hervorgehoben: 
Mer Poswiardowſki: Er führte den Pro⸗ 
ß in der bekannten Banderolenfälſcheraffäre, und 
1 
Lat 


damals hatte ſich ein Angeklagter darüber 
ert, im Polizeiarreſt mißhandelt worden zu 
Er nannte den Angeklagten Bibrowicz als 
— Diejer beſtritt aber, ſich an einem Häftling 
griffen oder einen Befehl zum Schlagen erteilt 
haben. Als dann Bibrowiez nochmals vom 
borſitzenden eingehend verhört und ermahnt 
würde, verweigerte er einfach die Ant⸗ 
gart. Richter Bromirſki: Er führte die 
hilterſuchung in der Bibrowicz und glaubte 
SE recht an die Mißhandlungen durch B., da er 
* gute Auskünfte über Bibrowicz geben könne. 
war ein ſelten guter Beamter, und ſeines 
ens ſei keine Beſchwerde ſonſt über B. einge⸗ 
zungen. Zeuge erklärt dann weiter, daß höchſt⸗ 
f heſcheinlich ibrowicz mit dem Zeugen Kedzier⸗ 
Differenzen hatte und daher von K. angezeigt 
rden ſei. Zeuge Maſau, früherer Polizei⸗ 
mter: Ein Arreſtant, namens Rotbart, er⸗ 
tie, von den drei Angeklagten roh mißhandelt 
borden zu ſein. Zeuge überführte ſich davon, daß 
Körper des R. blutunterlaufen und mit Strie⸗ 
N und Flecken in allen Farben bedeckt war. Der 
ßhandelte bat um einen Arzt, und als Zeuge 
em Vorgeſetzten, dem Angeklagten Bibrowicgz, 
uach a em ne ei 
Noiwicz: „Takie o nie potrzebuje lekarza!“ 
Och Vieh braucht keinen Arzt!) . 


das Glashaus iſt tot. 
5 Von Guſtav W. Eberlein. 


Dias Glashaus iſt tot, es lebe das — Atelier! 
e modernſte Darſtellungskunſt kehrt wieder in 
erkſtatt des Gummiballphotographen zurück, 
Dunkelatelier. t ſich los vom natür⸗ 
N Licht, los von der „echten“ Landſchaft, 
et wieder mit künſtlichen Beleuchtungs- 
ud Requiſiten. Die Romane, die un⸗ 
tbar zeitgemäß zu ſein glaubten, als ſie 
und verſtohlen in das Glashaus 2 
uszuplaudern, wie es „hinter den Kuliſſen“ 
Kapiele modernen 5 9 7 im Jupiter⸗ 
ſet er Filminduſtrie, ſind ſchon wieder ver⸗ 
10 alien ſtarb die Kinematographie im Glass 
a 5 er heute in Rom vor die Tore geht, ſtößt 
maſſent dort noch zwiſchen fallenden Pinien und 
Wehe “daft, aufſchleßenden Zinshäuſern auf ver⸗ 
ihre lashäuſer, durch die noch vor wenigen 
ar Dudas Leben ſprudelte und Filme von ein 
nd uützend Metern erzeugte. Ruinen, die nie⸗ 
mmt nehr aufbauen wird. Der Film von heute 
ei mit der bloßen „Natur“ nicht mehr aus, er 
ches , Zeit, auf ſchönes Wetter oder ein male⸗ 
0 ien Gewitter zu warten, er muß die Fähigkeit 
j Doden ſich alles Wünſchenswerte ſelber aus dem 
blick, zu ſtampfen, in jedem beliebigen Augen⸗ 
ho neue Italien unter dem Weitblick 
it a hat daher kurzerhand mit der alten 
mi x rochen und durch großzügige Abkommen 
leiſtungsfähigſten internationalen Film⸗ 
dem italieniſchen Großfilm Odem ein⸗ 
8 und „Luce“ werden jetzt Hand in 
en a 


r Beweis für die Leiſtungsfähigkeit 
8 großen Filmunternehmens als die 
15 e niederliegende Kinematographie 
eren Landes über Nacht wieder aufzu⸗ 
Ion immer haben die muſtergültig ein⸗ 
N Filmgeſellſchaften ihre Werkſtätten auch 
va ternehmen, ſelbſt Konkurrenzfirmen, 
eiſe gung geſtellt, gegen entſprechende 
e natürlich, jo daß die kleineren Meiſter, 
. ſtſpielige Aufbauten und Einrichtungen 
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ſchriftſtellers 


unter dem Titel 


Richter 


Unſer neuer Roman ſtammt aus der Feder des weltberühmten Uriminal⸗ 


Edgar Wallace 


der ſich gegenwärtig in Deutſchland aufhält, und deſſen Romane fo großes Auf⸗ 
ſehen erregt haben, wie die Werke von Jack Condon. 


gehört zu den ganz groß angelegten Romanen, die unerhörte Spannung mit 
mächtiger Geſtaltungskraft verbinden. Wir glauben, daß dieſes ungewöhnliche 
Werk ganz beſonders große Anteilnahme in allen Kreiſen finden wird. 


rr 


Das vorliegende Werk 


Marell 


ISCHZTZESSISCHEESTEESTESESTESSCHHEE, 


An den erſchienenen Arzt Dr. Weynerowſki, 
der den verſtorbenen Baganc behandelt hatte 
und demnach auch angeben kann, ob der B. an den 
Folgen von Mißhandlungen verſtarb, richtete der 
Vorſitzende die Frage, ob er Gefängnisarzt war. 
Dr. Wehnerowfſki verneinte und wird darauf von 
dem Vorſitzenden wieder entlaſſen. 
Hierauf kommen noch die Strafakten gegen Bagane 
und Rotbart zur Verleſung, woraus hervorgeht, 
daß Baganc wegen Diebſtahls zu einem Jahr und 
fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden iſt. 
Er ſtarb am 18. September 1924 und beklagte 
ſich noch vorher, von Polizeibeamten mißhandelt 
worden zu fein. Auch Notbart beklagte ſich und 
will gleichfalls mißhandelt worden ſein. — Be⸗ 
merkenswert iſt, daß die beantragten 
Gefängnisauszüge nicht zur Stelle 
waren, weil ſie unauffindbar ſind! 
Hiermit wird die Beweisaufnahme geſchloſſen 
und Staatsanwalt Turajiemwicz führt folgen⸗ 
des aus: Der vorliegende Fall ſei gekennzeichnet 
durch verſchiedene Ausſagen zweier Parteien; eine 
Partei bekundet, die Angeklagten haben geſchlagen, 
während die andere Partei keine poſitiven An⸗ 
gaben machen konnte. Aus den Bekundungen der 
Belaſtungszeugen ſei zu erſehen, daß die Ange⸗ 
klagten grobe Ausſchreitungen vollführt hätten. 
Solche Fälle dürften aber in einem rechtmäßigen 
Staat nicht vorkommen. Die Entlaſtungszeugen 
bemühen ſich wieder, die Angeklagten als ge⸗ 
wiſſenhaft zu bezeichnen, und der Zeuge Bromirſki 
ſtellte dem Bibrowicz das beſte Zeugnis aus. Wem 
ſoll man nun Glauben ſchenken? Der angeblich 
mißhandelte Baganz ſei erſt ca. ein Jahr nach 
dem Vorfall gejtorben und bezichtigte auch nicht 
beſtimmte Perſonen. Wenn nun das Gericht den 
Belaſtungszeugen Glauben ſchenkt, dann müßten 
die Angeklagten zu hohen Strafen verurteilt wer⸗ 
den, da derartige Zuſtände nicht toleriert werden 
Be Wenn aber das Gericht der anderen Par⸗ 
tei beipflichte, dann müſſe ein freiſprechendes Urteil 
gefällt werden. — Die Angeklagten erklärten in 
ihrem letzten Wort, ſämtliche Anſchuldigungen 
ſeien unwahr und Bibrowicz bemerkte, nicht vom 
Dienſt entlaſſen, ſondern reduziert worden zu ſein. 
Nach ſehr kurzer Beratung fällte das Gericht 
für alle drei ar ar ein freiſprechen⸗ 

es Urteil mit folgender Begründung: Die 
Angeklagten ſollen durch unerlaubte Zwangsmittel 
Geſtändniſſe von Inhaftierten erpreßt haben und 
dies behaupteten vier Zeugen. Das Gericht müſſe 
aber große Vorbehalte gegenüber dieſen Zeugen 
geltend machen. Namentlich der Zeuge Kedzierſti 


reichte eine Menge Schriftſtücke ein und zog über 
Gerichtsbeſchlüſſe her. r verſtorbene Baganc 


meldete den Vorfall nicht ſofort dem Gefängnis⸗ 
arzt, ſondern behauptete erſt fünf Monate ſpäler, 
mißhandelt worden zu ſein. Er konnte ebenſogut 
während der Strafhaft erkrankt und an den Fol⸗ 
gen verſtorben ſein, denn er ſaß über ein Jahr 
und ſtarb an der Schwindſucht. Er ſagte auch 
nicht, wer ihn ſchlug (weil er eine Decke über dem 
Kopf hatte, was Zeugen bekundet haben) und die 
Erzählungen von der Decke, dem Waſſer uſw. ſeien 


nicht leiſten konnten, bloß zu „drehen“ brauchten, 
55 aber arbeitet ein ganzes Land ſozuſagen che 


techniſchen Rahmen eines anderen. Deutſ 
Ingenieure bauen die Rieſenateliers in Italien, 
italieniſche Künſtler bilden ſich in den heim⸗ 


niſſen der Berliner Filmkunſt aus — bald wird 
die Welt hiſtoriſche Filme zu ſehen bekommen, 
deren gewaltige Seele, wie ſie nur der klaſſiſche 
Boden Italiens zu formen vermag, nicht mehr 
durch äußerliche Unzulänglichkeiten beeinträchtigt 
wird? ö 

Man erwartet viel, wenn man die Gelände der 
„ufa“ (Univerſum⸗Film⸗Aktiengeſellſchaft) auf⸗ 
ſucht, die im Verein mit der „Luce“, dem großen 
italieniſchen Unternehmen, nun auch eine eben⸗ 
bürtige Produktion im Süden Europas aufrichten 
wird, aber man wird doch überraſcht durch die 
Ufaſtädte in Tempelhof und Neubabelsberg, dieſem 
Hollywood Europas. Betrachten wir nur, um ein 
eſchloſſenes Bild zu bekommen, die Anlagen von 
Neu⸗Babelsberg. Die Stadt iſt an Nic) nicht ſo 
roß, ſie zählt „nur“ 37 Gebäude mit 240 abge⸗ 
7 7 Räumen, eine gepflaſterte Privatſtraße 
bon 10 000 Quadratmetern, eine mittlere Beleg⸗ 
ſchaft von 600 Arbeitern, 75 Telephonanſchlüſſe, 
19 Mann Betriebsfeuerwehr. Aber wenn man 
an das große Glashaus kommt, den Stolz des 
vergangenen Luſtrums, 5 ſieht man, daß feine 
450 Quadratmeter gerade zu den Garderoben 
und Friſierräumen ausreichen. Dagegen die 
Halle, das moderne Dunkelatelier! Sie ſieht aus 
wie eine Luftſchiffhalle, dauerhaft aus Steinen 
gen Mittel: 


aufgeführt, und zerfällt wieder in 
auminhalt: 


hallen und eine Süd⸗ und Nordhalle. 
120 000 Kubikmeter! 

Die koloſſalen Wände — es klingt unglaublich — 
ſind, natürlich durch Motorenkraft, verſchiebbar, 
ſo daß nach Bedarf größere oder intimere Räume 
hergeſtellt werden können. In der Höhe laufen 
Schienenwege herum wie in Maſchinenhallen, 
tauſend Sonnen blenden vom Himmel herunter, 
kein Wunder, daß Menſchen, die etwas zur großen 
Bühne hinaufrufen wollen, Stadionskrichter an 
den Mund ſetzen mitſſen und dennoch dabei krebs⸗ 
rot und heiſer werden. Die Stromſtärke, die hier 
gebraucht wird, die Hunderte und Aberhunderte 
von einwerfern, Streuers, Röhrenqueckſilber⸗ 


im höchſten Grade unglaubwürdig. Andere Zeu⸗ 
gen ſagten aus, Bibrowicz habe das Schlagen aus⸗ 
drücklich verboten. Die ganze Attacke gegen Bibro⸗ 
wicz wurde wohl nur deshalb in Szene geſetzt, 


weil er Auseinanderſetzungen unliebſamer Art 
mit verſchiedenen entlaſſenen Beamten hatte. Der 


Zeuge Foryeki wurde wegen Mißbräuche entlaſſen, 
der RR Kedzierſki wurde einmal von Bibrowicz 
geſchlagen, und aus alledem ergebe ſich, daß die 
Anzeigen nur aus Haß eingereicht wurden. Es 
ſei demnach erwieſen, daß dieſe Zeugen in einem 
ſchlechten Verhältnis zu Bibrowicz ſtanden und 
erſt nach langer Zeit zu dem Mittel der Anzeige 
griffen, angeblich aus Furcht vor Verluſt des 
Amtes. Kedzierſti habe auch in Gegenwart des 
Kommandanten ſeinen Vorgeſetzten Bibrowicz 
gröblich beleidigt und die Art des Sammelns von 
Material, um gegen den Vorgeſetzten aufzutreten. 
ſei ebenfalls ſehr bezeichnend. Das Gericht ent⸗ 
nahm den anderen Zeugenausſagen, daß Bibro⸗ 
wicg ſich keine Verfehlungen hat zuſchulden kom⸗ 
men laſſen; außerdem ſei B. nicht wegen Miß⸗ 
bräuche ſondern wegen Reduktion entlaſſen wor⸗ 
den und aus dieſen Gründen mußte das Gericht 
die Angeklagten Peisprechen, 

Schon während der Beratung des Gerichts 
machte ſich eine ſtarke Unruhe bemerkbar: Es 
gab Zuſammenſtöße zwiſchen Zeugen 
und Angeklagten. Nach Schluß der Sitzung 
wurden die Zuſammenſtöße im Korridor noch be⸗ 
drohlicher, ſo daß Bibrowicz um polizeilichen 
Schutz bat. Auf der Straße gab das Publikum 
ſeinem Unwillen über das Urteil mit lauten Wor⸗ 
ten kund. N 

Kriminalkommiſſar Bibrowicz war ſeiner⸗ 
zeit mehrere Jahre bei der Poſener Kriminal⸗ 
polizei tätig. 
: — — 


Erziehung in der „guien alten Zeit“. 

Man hat mit der „guten alten Zeit“ heute etwas 
gebrochen, man findet ihre Erziehungsmethoden 
zum Beiſpiel nicht nur veraltet, ſondern höchſt ver⸗ 
werflich, anderſeits aber iſt die Klage über die 
mangelnde Diſsiplin der Jugend allge⸗ 
mein. Daran ſind — das muß einmal ausge⸗ 
ſprochen werden — doch wohl die Herren Refor⸗ 
matoren am grünen Tiſch ſchuld, die eifrig die 
Lehre verbreitet haben, daß man die Jugend nicht 
mehr durch Strafen, ſondern nur noch durch Bei⸗ 
ſpiel und liebevolles Eingehen auf ihre Wünſche 


und Intereſſen erziehen dürfe. Aeltere Verwandte 


pflegen ſich meiſt über die Ergebniſſe einer ſo 
neuzeitlichen Erziehungsweiſe zu bekreuzigen und 
gleich zu Nutz und Frommen der heutigen Jugend 
ein paax Geſchichten zu erzählen, wie es früher 
in der Kinderſtube zuging. Meiſt wird man dieſe 
Berichte von den einſtigen Haustyrannen und den 
Kindern, die nicht muckſen durften, für ſchwarz⸗ 
ſeheriſche Uebertreibungen halten, aber ſicherlich 


1 ſpeiſt, würde für eine große Stadt aus⸗ 
reichen. 
Setzen wir einige Zahlen in Bildern un: 

Mit dem Leinen, das die Ufa in einem ein⸗ 
zigen Jahre verbraucht, könnte man eine moderne 
Armee, zehn Diviſionen mindeſtens, einkleiden; mit 
den Perücken, die in Neu⸗Babelsberg ſtändig auf 
Lager ſein müſſen, ein paar friderizianiſche Re⸗ 
gimenter ausrüſten. Aus den Treppenſtufen, die 
für die Atelierbauten benötigt werden, ließe ſich 
eine Treppe auf den Gipfel eines tauſend Meter 
hohen Berges errichten, aus den Kupferkohlen, die 
von den Scheinwerfern jährlich verzehrt werden, 
gar eine Säule, die den riſankar überragen 
wich Wintern haben die Kleberei 

iſchen ei Wintern en die Klebereien 
ein Sa lend dom der Länge des Erdumfangs auf 
fehlerhafte Stellen zu prüfen. 

Der jährliche Filmverſand beanſprucht fünfzehn 
lange Güterzüge. Einen Katalog über das Mate⸗ 
riallager herauszubringen, wäre eine koſtſpielige 
Arbeit, denn er würde über tauſend Seiten um⸗ 
faſſen und müßte fortgeſetzt umgeändert und er⸗ 
gänzt werden, weil alle Einrichtung sgegen fende 
und Kleider der Mode unterworfen ſind. Von 
der etruskiſchen Nähnadel bis zum Saxophon, vom 
Siegfriedsfell bis zum eleganteſten Badetrikot, 
vom Römerhelm bis zum Zylinder darf nichts 
ars Da hängen, in ewigem Kampf mit den 
Motten, viele Tauſende von Koftümen, da ſtehen 
Hunderte von „Kompletten Wohnungseinrichtun⸗ 
gen“ — nur ijt ſonderbarerweiſe bloß eine einzige 
Küche vorhanden, was allerhand Schlüſſe zuläßt. 

Wenn man bedenkt, daß ein Handwerker ein 
Vierteljahr arbeiten müßte, um nur die Nägel 
einzuſchlagen, die der Aufbau eines mitt⸗ 
leren Filmes erfordert, ſo kann man ſich vor⸗ 


ſtellen, daß die Ufa die Arbeiten in Hunderte von 


Händen legen muß, um mit dem Filmhunger des 
Publikums Schritt halten zu können. In der 
Tat gibt dieſes einzige Unternehmen in Berlin 
mehr Menſchen Brot und Beſchäftigung, als das 
ſelbſtändige Fürſtentum Liechtenſtein. 

Die Photo-Abteilung verarbeitet jährlich gegen 
15 000 Aufnahmen, das Atelier 50000 Kubikmeter 
Holz und 150 000 laufende Meter an Latten und 
Profilleiſten, die 50 Star-, Komparſen⸗. Schmink⸗ 


wi 


Schopf. 


Beilage zu Nr. 180 
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hat es vielfach ſolche kleinen „Muſſolinis in der 
Weſtentaſche“ gegeben, die ihr Herrſchertalent an 
ihren Kindern ausübten. Lehrreich aber iſt ein 
alter Erziehungskatechismus eines Landwirt⸗ 
ſchaftsinſpektors, deſſen Aufgabe es war, junge 
Leute in der Landwirtſchaft auszubilden, und, wie 
er es ausdrückte, Männer aus ihnen zu machen. 
Für dieſe Jünglinge ſchrieb er beſtimmte Vor⸗ 
haltungsregeln nieder, nach denen ſie ſich zu rich⸗ 
ten hatten. 

Ein „rechtſchaffener Landwirt“ mußte ehrlich, 
anſtändig, treu, wachſam, ſparſam, eifrig, fleißig, 
reinlich ſein, durfte nie ſeinen Arbeitgeber oder 
Vorgeſetzten beklatſchen, ſondern mußte jedem 
Verleumder entgegentreten. Er muß leſen und 
rechnen können und ſich dazwiſchen in nützlichen 
Wiſſenſchaften und Künſten weiter ausbilden. Er 
muß morgens um 5 Uhr aufſtehen, darf draußen 
im Freien leine Tabakspfeife rauchen (o unſere 
zigarettenqualmenden Jüngelchen, o unſere Maler- 
geſellen und Telephonarbeiter, die in fremden 
Wohnungen, ohne um Erlaubnis zu fragen, eine 
Zigarette nach der andern paffen), ſollen wenig 
oder gar nicht jagen, ſich ans Haus halten und 
alle unnötigen Beſuche und Vergnügungsfahrten 
unterlaſſen und ſich an ſeinem Brotherrn in allem 
Guten ein Beiſpiel nehmen. Er darf ſich nie be⸗ 
trinken und nicht zu oft die Geſellſchaft der 
Frauenzimmer ſuchen; „das erſtere iſt jedoch ge⸗ 
fährlicher, denn es nimmt mit den Jahren zu, 
während das andere abnimmt“. Ein Knabe 
muß, wenn er ein Mann werden will „beſcheiden 
und manierlich ſein, muß fleißig arbeiten, vajch, 
aber ausreichend und einfach eſſen, hart, aber 
ſauber liegen, nicht länger als ſieben Stunden 
ſchlafen, wiſſen, das Uebereilung nur ſchadet, und 
muß verſtehen, die Gelegenheit beim Schopf zu 
ſaſſen, denn die Gelegenheit faßt nicht ihn beim 
Er muß jeden Tag als verloren 
anſehen, an dem der Verſtand nicht 
durch irgend eine Erfahrung berei⸗ 
chert wurde. Er muß aufmerkſam ſein und 
alle Abmachungen ſchriftlich treffen.“ 

„Durch hohen Lohn wird ein junger 
Menſch hochmütig und eingebildet, 
eitel und lie derlich, überhaupt ein 
gedankenloſer Schlingel.“ 0 

„Durch kleinen Lohn wird ein jun⸗ 
ger Menſch ſparſam und wirtſchaft⸗ 
lich, beſcheiden und umſichtig und 
lernt den Wert des Beſitzes ſchätzen.“ 

Ein Knabe muß alle Grobheiten, alle plumpen 
und leichtſinnigen Ausdrücke in ſeiner Sprache 
vermeiden, beſonders in Geſellſchaft von Frauen 
und Kindern er ſoll dem Sprechenden frei ins Ge⸗ 
ſicht ſehen und, wenn mit ihm geſprochen wird, 
ſeine Arbeit einſtellen und zuhören, was man ihm 
zu ſagen hat. 

Nie ſoll man zu Bett gehen, ehe man nach dem 
Feuer geſehen und das Licht gelöſcht hat. Bei 
Licht darf man nie einſchlafen. Dagegen darf 
man Vieh nie an Wagen oder bewegliche Gegen⸗ 
ſtände anbinden. 

Der gute Herr aber ſoll bei ſich ſelber auf Ehre 


und Sitte, auf Kenntniſſe und vornehme Gedanken 


Junge Hausfrauen, wie auch reife, 
Waschen nur mit Rede r-Seife, 
Denn Sie wissen zu genau, 

Schneeiges Linnen ziert die Frau. 


und iezimmer der großen Halle fordern zehn 
ng Puder, Schminke und Lilienmilch an. 
Immer noch koſten die „Großfilme“ Wallonen. 
doch erlaubt jetzt das Schüfftan⸗Verfahren be⸗ 
trächtliche Erſparungen: man photographiert nicht 
mehr das ganze Original, es ge n kleinere 
Modelle, die durch ein geniales Spiegelſyſtem 
aufgenommen werden, das jogar die dritte Dimen⸗ 
ſion herausholt, wo ſie nicht vorhanden ft, mit 
anderen Worten Photographien blaſtiſch macht. 
Wiſſenſchaft tritt immer mehr an Stelle des ein⸗ 
fachen Abklatſches. Wüſten und Meere, Zyklone 
und Blüttenregen liefert das Atelier. Eisbären 
tummeln ſich in ihrem Element dicht neben einem 


Wolkenkratzer. Es regnet auf Befehl in jeder 
Stärke, nee wird aus einer iſchung von 
Salz, Gips und Naphthalin erzeugt. Ibit die 


Bewegung im beſchränkten Raum verurſacht kein 
Hindernis mehr, denn die Kamera wird auf Trick⸗ 
wagen montiert oder ſauſt auf Schienen um die 
Darſteller herum. 2 3 
Andererſeits darf mit Menſchen nicht geipart 
werden — ſieht der 1 ein Ballett, jo 
möchte er davor auch das vollſtändige Orcheſter 
haben. Da läßt 1 nun nichts abſchwindeln. 
In dieſer Halle des Scheins arbeiten auch die 
beſtbezahlten Stars im Schweiße ihres Ange⸗ 
ſichts. In einer flüchtigen Szene, die auf der 
Leinwand in ein paar Sekunden vorüberhuſcht, 
ſteckt oft die Mühe und Qual von Tagen. Der 
Arbeitstag hat ſo viel Stunden, als der Regiſſeur 
braucht, nicht ſelten, ja an der Tagesordnung 
ſind die Nachtaufnahmen. 2 
Um die Hallen herum das freie, das Manöbrier- 
gelände für die „echten“ Aufbauten, die immer 
noch nicht entbehrt werden können. t uner⸗ 
börter Imitationskunſt errichtet, ſtehen hier 
Straßenzüge, Schiffe, Felspartien, alles, was ſich 
in der belebten und unbelebten Natur findet, in 
natürlicher Größe. Jeder Kinobeſucher erkennt 
ſofort die Bauten aus „Metropolis“ oder „Fauſt“, 
aus dem „Walzertraum“ oder der „Dubarry“. 
An großen Spieltagen wimmelt es in den Ver⸗ 
pflegungslokalen und Kaffeehäuſern der Film⸗ 
ſtadk von Menſchen aller Zeiten, Länder und 
2 Ereigniſſe — ein Volk für ſich, eine 


elt für ſich, voll geheimer Komödien und Tra⸗ 


halten, nicht nur auf gekräuſeltes Haar, einen] an hilfsbedürftige kleine Gejchwifter. 


feinen Rock und geputzte Stiefel. 

Es ſind drei Mahlzeiten täglich zu halten, näm⸗ 
lich Frühſtück, Mittageſſen und Abendbrot, an 
denen die Leute ſich ſatt eſſen können. Aber nie⸗ 
mand darf Brot oder andere Eßwaren einſtecken; 
die Reſte werden von der Wirtſchafterin in Ver⸗ 
wahrung genommen. Die Knechte bekommen 
jeden Morgen und Sonntags zum Mittageſſen 
einen Schnaps, die Mägde ebenfalls Sonntags 
und am Sonnabend nach beendetem Reinemachen, 
im übrigen aber auch beim Brotbacken, Bier⸗ 
brauen, bei der großen Wäſche und anderen 
„großen Arbeiten. 

Es wird den Leuten zugeſtanden, ſich ſatt zu 
eſſen, aber die Beköſtigung iſt ſo einförmig, daß 
wohl keines unſerer heutigen, verwöhnten Haus⸗ 
mädchen nach dieſer „guten alten Zeit“ verlangen 
tragen würde. Jeden Morgen gibt es Grütze und 
Salzhering, dazu Milch oder Schwachbier. Brot 
nach Bedarf, aber niemand darf etwas in die 
Taſche ſtecken. Der übrige Speiſezettel 
ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: 

Sonntag Mittag: Fleiſch mit Kartoffeln und 


Kohl. — Abends: Heringe mit Kartoffeln. 
Schwachbier und Milch. 
Montag Mittag: Blutbrot mit Sauce, Kohl. — 


Abends: Heringe, Grütze und Milch. 
Dienstag Mittag: Mohrrüben mit Hackfleiſch 
oder Fiſch und Suppe. — Abends: Heringe mit 


ee dagu Schwachbier und Milch. 
ittwoch Mittag: Blutbrot mit Speck und die 


A vom Dienstag. — Abends: das ſelbe wie 
Dienstagabend. 


Aber die Hauptſache war, daß geſunde, kräftige 
Menſchen heranwuchſen, die bei ihrer einfachen 
Koſt und Lebensweiſe glücklich waren, oft viel zu⸗ 
friedener und glücklicher, als unſere verwöhnte, 
verzärtelte, überſättigte Jugend. Vielleicht täte 
uns in manchen Dingen eine Rückkehr zur „guten 
alten Zeit“ keinen Schaden! 

r 
Rüdreife der Ferienkinder. 

Die deutſchen Ferienkinder, die am 
7. Juli von Deutſchland nach Polen zu 
ihren Verwandten gekommen find, treten ihre Rück⸗ 
reiſe nach Deutſchland am 15. Auguſt, 
nachmittags %6 Uhr, von Poſen aus an. Sam⸗ 
melort ift der Warteſaal 4. Klaſſe im Haupt⸗ 
bahnhof zu Poſen. Die Pflegeeltern, bei denen 
ſich die Ferienkinder hier befinden, erhalten in 
dieſen Tagen eine entſprechende Benachrichtigung 
nebit einem Fahrſchein für die Fahrt nach Poſen 
von dem Poſener Wohlfahrtsdienſt zugeſandt. 
Gbenſo werden ſpäter die Ferienkinder aus Weit 
folen über ihre Rückreiſe noch beſonders benach⸗ 
richtigt. 

Das einzige Kind. 

Wie oft begegnet man ihm heute, dem alt⸗ 
Fugen, frühreifen Einzigen! Unter anderen Kin⸗ 
dern, unter Schulkameraden oft unverträglich, weil 
es keine Uebung hat, ſich anzupaſſen und daheim 
alles auf ſeine ER Wünſche eingeſtellt 
iſt; voll Ecken und Kanten, die kein Bruder, keine 
Schweſtern abſchleifen; oder auch ſchüchtern und 
befangen, verängſtigt faſt durch eine übertrieben 
um dieſes Einzige bangende Umgebung, ſteht 
dieſes Kind im Leben, in körperlicher Beziehung 
mehr als gut verſorgt, und doch gegenüber andern 
Kindern ſchwer benachteiligt. Schon das Verant⸗ 
wortungsgefühl, das ſich in einem größeren Kin⸗ 
derkreis gang von ſelbſt entwickelt, bleibt ihm 
fremd. Keine feſten Pflichten binden das Einzige 


enter von denen der Theaterbeſucher nichts adnt, 
der dieſes ganze immenje ente Gelees eines er⸗ 


nen Filmunternehmens nur in einem A an 
Ausſchnitt auf ein paar Quadratmeter Leinwand 
projiziert ſieht. 

Ausverkäufe. 


Wir ſtehen im Zeichen der Sommer⸗Ausver⸗ 
täufe, dem Ereignis des Sommers für die 
Hausfrau und dem Beginn einer „Sturm⸗ und 

Drangperiode“ für den Hausherrn: 

Schon ſeit Tagen werden Schaufenſter dekoriert 
und Rieſenſchilder mit ſchreienden Lettern an den 
Häuſerfronten angebracht, die oft wie bunte Pa⸗ 
letten wirken, ſo farbenfreudig und et 
find fie; oft werden ſogar die Scheiben ſelbſt 
beklebt und bekleckſt. 

Was der Sommer an modiſchew und Haus⸗ 
ſtandsdingen preiswert abzugeben hat, wird in die 
große Julirevue hineingeſtellt. 

Die Hausfrauen ſtehen auf dem Quivive, wan⸗ 
dern unermüdlich durch die Stadt und inſpizieven 
gründlichſt die großen Schlachtfelder, um die wich⸗ 
ligſten und prominenteſten Angriffsplätze mit 
ſtrategiſch geſchultem Blick eee und ſich 
für die Attacke vorzubereiten. 

Dieſelbe jet ein mit Bearbeitung der Brief⸗ 
taſche des geſtrengen Herrn und Gebieters, der — 
ſchon wochenlang im voraus durch Plünderung 
mürbe gemacht — ergeben der Uebermacht weicht. 
Im letzten Moment geht das 
Wünſche nach zermürbender Belagerung zum 
Frontangriff vor, und wenn dann Türen und] grei 
Tore ſich endlich den Unerſättlichen öffnen, geht es 
nur noch um Die Erfüllung. 

Die Schlachtpläne im einzelnen find entworfen, 
und die Geſchäfte ſind vom Chef bis zum Portier 
und Liftboh gerüſtet auf den Sturm, der da los⸗ 
brauſt. 

Und als der große Tag begonnen hat, und zwar 
mit Donnergrollen und Hagelſchauern, rührt das 
die Hausfrau herzlich wenig, denn ſie hat ja ihre 
wetterfeſte Regenausrüſtung. Nur bei dem Haus⸗ 
herrn hat es eingeſchlagen und zwar — in jeine 
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der Umweg 
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Es lernt 
nicht teilen, und das Gemeinſchaftsgefühl, deſſen 
beglückende Frucht die Selbſtloſigkeit iſt, kann es 
beſtenfalls an fremden Kindern kennen lernen, falls 
nicht dieſe allgemein menſchlichen Züge eben auch 
im Verkehr mit Erwachſenen geübt werden müſſen, 
wie man das häufig bei ſeinem Helferwillen und 
bei ſeiner Gebefreudigkeit beobachten kann. 

Aber gerade in dem ununterbrochenen Verkehr 
mit Erwachſenen liegt die größte Benachteiligung 
des Einzigen. Naturgemäß beſchäftigen ſich dieſe 
dauernd mit dem Kinde; es iſt ja keine andere 
Ablenkung da. Und ſo macht es wohl geiſtig fabel⸗ 
hafte Fortſchritte und wird der Stolz der Eltern, 
die glauben, ihre beiderſeitigen Fähigkeiten in die⸗ 
ſem Einzigen vereint zu ſehen. Aber es bleibt 
nicht mehr Kind und fühlt ſich, einmal unter ſolche 
gebracht, fremd und hilflos unter ihnen. „Mutter, 
wie macht man denn das, ausgelaſſen zu ſein?“, 
fragte ſolch ein armes Vierjähriges, als es die 
natürliche Lebensfreude und Heiterkeit ſeiner 
Altersgenoſſen ſah. Und der Mutter, die geglaubt 
hatte, mit ihrer zärtlichen Liebe, mit dem Erfüllen 
jedes Kinderwunſches, mit ihrer Nachgiebigkeit 
ihrem Kinde vollen Erſatz gegeben zu haben, ging 
ein weher Schmerz durch die Seele. Daß es ner⸗ 
vöſer war, als andere Kinder, hatte ſie ſchon ge⸗ 
merkt. Auch ſeine eigenwilligen Unarten traten 
ſtärker hervor, als die der Nachbarskinder. Aber 
daß es darbte, darbte um eine Stunde flüchtigen 
Genuſſes willen, das kam ihr in ſeiner ganzen 
Tragweite erſt bei dieſer Frage zum Bewußtſein. 
und eine wehe Bitterkeit ſtieg in ihr auf gegen 
die Schuld ihres Mannes, die ihr Kind um Ge⸗ 
ſchwiſter und damit um ein volles Lebensglück 
gebracht hatte. — Iſt es angeſichts ſolch unge⸗ 
wollter Kindereinſamkeit und ihrer ergreifenden 
Not nicht Sünde, abſichtlich einem Kinde die Ge⸗ 
N zu verſagen und es um ſein ſchönſtes 
Kinderglück und um wertvolle Kinderkräfte zu be⸗ 
trügen aus Selbſtſucht? 

ET 
Die letzle Garbe bei der Ernte. 


(Nachdruck unterſagt.) 
Mit der letzten Getreidegarbe find die verſchie⸗ 
denſten Gebräuche verbunden. Schon die vielen 
Namen, die dieſe Garbe in den einzelnen Gegen⸗ 
den führt, beweiſt dies. Neben der Bezeichnung 
letzte Garbe werden noch die Ausdrücke Mutter⸗ 
garbe, Ernte⸗ und Brautgarbe, Stamm⸗, Grund⸗ 
und Stockgarbe gebraucht; die letzte Garbe heißt 
„die Braut“, „die Alte“, das Glückskorn und der 
dicke Junge. Iſt die Getreideernte nicht gut aus⸗ 
gefallen, ſo wird die letzte Garbe in Mecklenburg 
die Lügengarbe, im Rheinland Heuchelgarbe ge⸗ 
nannt. Die Bezeichnung „die Tote“ ſoll an⸗ 


deuten, daß nun das Wachstum des Getreides zu 
Ende iſt. In ganz Mitteleuropa bis hinauf in die 


ſkandinaviſchen Länder iſt es Brauch, das Korn 
der letzten Garbe dem Saatkorn für das nächſte 
Jahr beizumiſchen. Aus den Aehren der zuletzt 
geernteten Garbe machen ſich die Landleute in 
Siebenbürgen den „Kornbaum“, der im Hauſe 
untergebracht wird. Auch der Pfarrer erhält einen 
ſolchen „Kornbaum“. In einigen Gegenden wird 
die letzte Garbe zu einer Puppe mit dem Aus⸗ 
ſehen eines jungen Mädchens ausgeputzt. Dieſe d 
Puppe wird von den Knechten durchgeprügelt, da⸗ 
mit die böſen Feldgeiſter, die im Getreide ſitzen, 
entfliehen. Sehr weit verbreitet iſt der Brauch, 
die letzte Garbe mit Blumen, Kränzen, Zweigen, Ge 
bunten Bändern und Tüchern auszuſchmücken. In 
manchen Weinbaugegenden wird die letzte Garbe 
mit Wein beſprengt; in ihr ſind gefüllte Flaſchen 
verſteckt, die ſich dann die Erntearbeiter heraus- 


holen. Häufig geſchieht das Einbringen der letzten 
Garbe unter beſonderen Zeremonien, wobei jo ] kir 


Erie ftaſche, und das gründlich. Vor allen 3 
dieſen 8 8910 N 

egt ct hal, und die Fefulkade wochen⸗ 

n a ntens und Herumſpionierens wohl⸗ 

Schränken oder an Türen und 

ſich auf Tiſchen, Betten und der 

aber an der 


tieren, geben . — 7 weinend zu, 155 dieſe ener⸗ 
giſchen asterkaufsmwünsche doch zum Teil ihre 
Meriten haben, denn mit einmaligen, 
großen . wird auf Sicht doch viel ge⸗ 
part. Die Hausfrau weiß das auch. 
würde ſie nicht tagelang ſchon vor dem Ausver⸗ 
kauf jo in der Stadt herumvaſen, um mit kundi⸗ 
gem Blick herauszufinden, was alles ſie ſich „er⸗ 
„will in des Wortes wahrſter Bedeutung, 
denn oft gelingt es ihr erſt nach endloſem Herum⸗ 
—— eine Breſche in den ſchier undurchdringlichen 
von „Sehern und Nehmern“ zu ſchlagen, um 
iz eden Ziel zu gelangen oder aber um 
geuge ge zu ei daß juft die vor ihr N Ha⸗ 
nde ihr den fetteſten Biſſen vor der Naſe weg ⸗ 
dd hat. 

Aber auch für die Herren lohnt ſich ein Gang 
durch dieſes Sommermärchen vom unerhörter 
Farbenpracht und Mannigfaltigkeit. Selbſt fie 
können ſich gern he zu da einen kleinen 
„ um es jenes Schau 
zu bekachten und werden dann verſtehen ud be. b 

greifen lernen, daß die Verſuchung durch all die 
geſchickt angebrachte Reklame oft größer iſt, als 
die Sehnſucht zu kaufen. Da müßten Frauen 
eben nicht Frauen ſein. 

Faſt jedes Geſchäftslokal hat irgendwelche Son⸗ 
derausſtellung für 17 irgendein Leitmotiv, eine 
Leitfarbe, die de aren⸗Panorama Idee und 
Zuſammenhang geben. 

Erſtreckt ſich doch der Ausverkauf nicht nur auf 
die Konfektions⸗ und Textilbranche, ſondern auch 
auf alle anderen Modeartikel, als da ſind Leder⸗ 
und Schuhwaren, Hausſtands⸗ und Papierartikel. 


— 


Sonft hingegen 


viele Pferde vor den Wagen geſpannt werden, wie 
der Hofbeſitzer im Stall hat. In manchen deutſchen 
Gemeinden der Tſchechoſlowakei iſt das Gingraben 
der letzten Garbe üblich. Im Bezirk Pilſen ver⸗ 
brennen die Landleute das Stroh der letzten Garbe 
gemeinſchaftlich auf einem Scheiterhaufen. Das 
geſchieht auch in Dalmatien, wo der brennende 
Strohhaufen von der Jugend umtanzt wird. Im 
Weſten Deutſchlands kommt die letzte Garbe oft 
auf das Scheunendach, oder ſie wird an die Scheune 
genagelt. Im Oſten Deutſchlands beſteht auch der 
Brauch, daß die Mägde ein Wettrennen um die 
letzte Garbe veranſtalten. Das Mädchen, das bei 
dieſem Wettlauf gewinnt, iſt erſte Tänzerin beim 
Erntefeſt. So gibt es eine große Anzahl Bräuche, 
die alle mit dem Einbringen der letzten Garbe zu⸗ 
ſammenhängen. A. M. 

N Todesfall. Am Sonntag ſtarb nach längerer 
Krankheit im Alter von 58 Jahren der Infulat 
und päpſtliche Kammerherr Cgeslaw Meißner. 
Seite erben 5 Uhr wird die Leiche nach dem 
Dom übergeführt werden; die Beiſetzung im Dom 
findet morgen früh um 9 Uhr ſtatt. 

x Ernennung von Ehrenkonſuln. Zum ſchwe⸗ 
diſchen Konſul für Poſen und Pom⸗ 
merellen beſtätigt wurde Witold Hedinger 
in Poſen. Zum ſchwediſchen „ für 
Pommerellen wurde Br. Korzon in 
Gdingen beitätigt. — Zum Generalkonſul für 
Finnland wurde für Danzig und Gdingen 
Herr Noe-⸗Danzig beſtätigt. Zum Ehren⸗ 
konſul für die Republik Peru für Poſen wurde 

W. Wrzeſniewicz⸗Poſen beſtätigt. — 

um Ehrenkonſul von Honduras wurde für 

ganz Polen Major Miron Scheſkin⸗War⸗ 
ſchau beſtätigt. 

x Die Deutſche Bücherei wird wegen Reviſion 
von Dienstag, 14. d. Mts., mittags 1 Uhr ab bis 
auf weiteres geſchloſſen. Wir bitten unſere Leſer, 
ſämtliche Bücher bis zu dieſem Termin abzugeben. 
Die Mappen werden wie bisher umgetauſcht. 

X Die Aſſeſſorprüfſung haben beſtanden 
Arndt, Bzdawka, Domke und Kurpiſz 
aus Poſen, Reclaw aus Graudenz. 

x Wiener Meſſe. Das öſterreichiſche Konſulat 
gibt bekannt, daß die internationale Meſſe in Wien 
bom 2. bis 8. September d. Is. ftattfindet. Aus⸗ 
weiſe und alles Nähere erhält man auf dem Kon⸗ 
ſulat, pl. Wolnosci 18 (fr. Wilhelmsplatz). 

X Das 68. Lebensjahr vollendet am Donnerstag, 
9. Auguſt, der frühere weitbekannte Badeanſtalts⸗ 
beſitzer Hugo Doering, ul. Gen. Pradzyüſkiego 
Nr. 48 (fr. Gneiſenauſtr.), Inhaber der Rettungs⸗ 

ille am Bande. Er erfreut ſich noch großen 
geiſtigen und körperlichen Wohlſeins. 

x Sterbend aufgefunden wurde geſtern abend 
in ihrer Wohnung eine Jözefa Nowak, wohn⸗ 


Unterbeamter und nahm 


* Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 
bei ſchwach bewölktem Himmel 13 Grad Wä me. 
N Sonnenaufgang und Sonnenuntergang 120 
Mittwoch, 8. Auguſt, 4,31 Uhr und 19,38 
x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen . 
trug heut, Dienstag, früh +0,27 Meter, wie 
geſtern früh. 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 4 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedr. ich 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


(ichemican. 
La 3 arus: Lagarus⸗ Apotheke (Struſia 9 
Wilda: Fortuna-Apothefe (Görna Wilda 96), 
X Rundfunkprogramm für Mittwoch, 8. Auguſg . 
16125 Zeitzeichen. Grammophonkonzert. 14 bis 
14.15: Börſen. 14.15—14.30: Pat⸗Kommunikate. 
18—19: Nachmittagskonzert aus Warſchau. Kom? 
poſitionen von Me Strauß. 19—19.25: Silva 
rerum. 19.30-19.55: Vortrag aus Warſchau. 
2020.20: Wirtſchafts nachrichten. 20.3022: 5 
Abendkonzert aus Krakau. 22.22.20: Zeitzeichen 
Kommunifate. 22.20—.22.40: Beiprogramm. 22.40 
bis 24: Tanzmuſik aus dem Café „Eſplanade 
— — 


2 Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bentſchen, 6. Auguſt. Das Verſchwinden 
der verlorenen Poſtſendung von 23 
Ztoty auf dem hieſigen Poſtamt II am Bahnh 
hat jetzt ſeine Aufklärung. gefunden. Der 
pedient W. hatte am 29. Juli eine Werſſendung 
erhalten. Der dienſttuende Poſtbeamte vergaß die 
Eintragung ins Annahmebuch. 


u 
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teilte das Geheimnis ſeinem Freunde P. von 
Zollverwaltung mit, die beſchloſſen, ſich das Ge 
zu teilen. Da ſich W. wiederholt beim Poſtam 
meldete, wurde der Unterbeamte ins Kreuzverher 
genommen und geſtand die Tat ein. Von der Werte } 
ſendung waren 100 Ztoth verbraucht, der Reit 
wurde abgeliefert. 1 
* Inowrockaw, 6. Auguſt. Als der Monteur des 
hieſigen Elektrizitätswerks, Wladyſſaw Fal? 
gomwjti,.am Sonnabend gegen 11 Uhr vorm. auf 
der Bahnhofſtraße vor dem „Franzöſiſchen Sole 
einen Baum beſtieg, um einige Aeſte zu entfernen 
die der Kabelleitung hinderlich waren, er de 
er plötzlich das Gleichgewicht und fiel d 
artig 561 auf das Pflaſter, daß er einen 
Schädelbruch erlitt und auf der Stelle 
getötet wurde. 5 
* Mrotſchen, 6. Auguſt. In der Nacht ji 
Sonntag brannte die Waſſer mühle de 
Beſitzers Wnuk⸗Kwalkemühle. Da dieſe aus 
Holz gebaut war, verbreitete ſich das Feuer 
ſchnell, und es konnte nichts gerettet werden. Dez 
Flammen fiel eine Menge Getreide und Mehl zu 


haft ul. Ogrodowa 5 (fr. Gartenſtraße). Sie gab Opfer. Die Scheune, die dicht daneben 25 
Me noch ſchwache ae ar 7 und ſtarb ſich noch im Bau befindet, konnte dank der W 
bald Sa 1 7 Sn RR ber EL rt A abet: iſt durch 
uſe. Ueber die Urja 8 es ni P letzten Jahre a 
5 Sfäll. 1 1 7 er 9 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Jo N en inem r 
chmenin wohnhaft ul. © 17 ee Muhle betreibt, wurde ein Arm bei einer b 
Schützenſtr.) aus der Wohnung mit Hilfe eines nachbarken Mühle abgeriſſen, einem anderen e Ki 


Nachſchlüſſels drei Anzüge und ein Koffer, in dem 
ſich eine Brieftaſche und etwas Wäſche N 

einer ar re wohnhaft ul. P 
yniaka „ Kaiſer 3 A a esch wabtend 
ir Almefenet rin Schirm und verſchiedene an⸗ 
Gegenſtände; einem Wojciech . 

er Str. 72, aus einem Garten 
Lagarusſtraße drei Paar Paar Geſchiwre, zwei Blume 
mit Scheuklappen, ein Beil, drei Hämmer, eine 

Zange, zwei Bohrer und andere Gegenſtände im 

Ge ſamtwerte von 300 21; einem Jözef Wis nie w⸗ 
ſki, wohnhaft Aleje cao e 43a 380 21 
und ein Sparbuch der Bank Miaſta Poznanta auf 
die Summe von 63750 zl. Feſtgenommen 
wurde wegen eines Taſchendiebſtahls ein Andrzej 
Beten, : moßnbaft ul. Seer 5 (fe. eu 


ng der alles bezahlen kann, We ar 
ſtraßenauf, ſtraßenab vom n in die Traufe, 
vom Abendkleid ins Sehen . Wobei 
letzten Endes die Traufe durchaus keine Traufe 
zu ſein braucht, denn derjenige, der im Ausver⸗ 
kauf die Kunſt des Einkaufs Versteht. kann heut⸗ 


zutage Dinge gut und preiswert erhandeln, an deſſen 
e wart 
denken kann. 


T 
en a 


dom 9 anders wie bei uns gestaltet ſich ae 2 
verkauf bei den Prominenten in Paris, z. B 
Jean Paton. Es iſt dies kein Ausverkauf 
eigentlichen Sinne des Wortes, ſondern nur ein 
Abſtoßen der alten Kollektionen, wenn ſie be⸗ 
Er ihre neuen Modelle vorzuführen. Die 

leider und Mäntel, die hier angeboten werden, 
ſind vier bis ſechs Wochen alte Modelle, deren 
Preiſe zwiſchen einem Drittel und der Hälfte 
ihres eigentlichen Wertes ſchwanken 75 heißt, 

e Kleider beginnen bei 120 M. und die Pelz: 
mantel hören bei ca. 1200 M. auf. 

Zu dieſem Ereignis fährt Auto um Auto in un⸗ 
überſehbaren Reihen vor dem eleganten Modehaus 
vor und auf dem Bürgerſteig, Dichte‘ in 
langer Kette, von drei Poliziſten in Schach ge» 
halten, ſtehen die n Damen, denen 15 
Auto zur Verfügung ſteht, in dem ſie bequem 
warten können, und 
beim Butterſtehen, des Momentes, an dem die 
Pforten des Seſams auch für ſie ſich öffnen 
mögen. Statt der Markttaſche baumelt an ihrem 
Arm die elegante Handtaſche, aus 


owiſchen einem Jozef Ss pala aus Jegiorh 3 


1 5 5 eines Taſchentuches, 


harren geduldig, wie einſt 


deren Urtiefen „Träume“. C' est 


das Bein gebrochen. 
* Strelno, 6. Auguſt. In 3 1 
iotva | Frohenau) tam es im Gaſthauſe vo ei 


und dem Jozef Wawrzyniak aus Nozuca 
zu einem: Streit, e e en j 
x | Gegner auf den Hof des Gaſthauſes 5 
wo er ihn in unmenſchlicher weite, ver 
prügelte. Der blutüberſtrö Sgpala wurd, 
im zum Kreisarzt gebracht, der bei ihm einen B 


Us 


im ei 


ab und zu Spiegel, Puderquaft ippenſten 

ene um der durch das * Seer 7 
Sonnenbrand oder Regenguß etwas ; 
Faſſade wieder den richtigen Anſtrich 


ſo muſtergz 

! rſchluſſes 
Rücken aufſchlitzt und der in ſeinem In 
(außer den ſchon „ e eg 


das für das heutige évenement beſonders 9 g 
ſpickte Portefeuille. er 

In Etappen erſcheinen nun die männlichen 
geſtellten und teilen die Wartenden in 2 
bei Schloßbeſichtigungen uſw., um ihnen jo 9 
penweiſe Einlaß zu gewähren. 

großen, hellen Räumen breiten ſich E 

auf n Tiſchen aus. Der Blick verſinkt 
ertrinkt in Farben, Spitzen, Seiden und Bro! 

Hier probiert eine Dame ein Kleid, dort 19 
ſie in einen Mantel. Aber in den Spi 
ſehen I nicht geftattet. Dieſelben find weiß ü 

tüncht, denn man ſoll fen, nicht probs 
Man muß es ſich zur Ehre anrechnen, 
laufen darf und muß auch gleich bar beza 
Den Spiegel erſetzen Mannequins in Helfgt® 
Crépe de Chine. Nach drei Stunden iſt a 
über und mit Paketen beladen und mit 5 
Portefeuilles 8 ae meiſten dies Ones 


Ol in Aktiva, 
in 


ten. > 
1 Devisen usw.: 


Barren und Münzen „bnd 
der n. Barren und Münzen im Auslande 
Aut ach dem Gold wert „%%% 


31. 7. 28 20. 7. 28 
407 443 071.20 407 436 232,15 
195 094 845.74 195 094 845.74 


3613 411.41 3 671 174.34 


i deckungsfähige C 
ß... ̃ .207.023708.38 208 075 672.38 
BE Scheidemünzen ee sees e e eee ee 1086 65 1.30 747 355.65 
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U kapital Passiva. 
r onds 


Y Ko, che Girorechnung 
Sento für Silbereinkauf 


a mlauf 
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1 orlle gende Ausweis unserer Notenbank für den 
deten 5 nur geringe Veränderungen gegenüber 
den pekade, gibt aber bis auf die weiter ab- 
fi evisen ein besseres Bild, als der Aus- 
vergl. Halbjahrsultimo. Der Gold bestand 
n nap dert. Die deckwngsfähigen De- 
ab men seit dem letzten Ausweis um 6,97 Mil- 
es and un ganzen Monat Juli um 21,90 Mill. 
en te Kapitalsanlage der Bank in 
. Jul mbard und Effekten verminderte sich 
Me galt gegenüber um 2,84 Mill. auf 715,68 Mill., 
Mill aber gegenüber dem Halbjahrsultimo um 
nd dd Das Wechselkonto wuchs um 5,31 
ort m 30. Juni gegenüber um 9,6 Mill. an. Die 
N sich ligen Verpflichtungen vermin- 
fal um um 77,92 Mill. und im Vergleich zum 
ond 43,40 Mill. Vom staatlichen Kre- 
Male, (dem Betrage, der von der grossen 
ing der Wirtschaft direkt zugeführt werden 
Nach einer zweimonatigen Pause wieder 


u Märkte. 
eig Warschau, 6. August. Notierungen 
im <= und Warenbörse für 100 kg frei War- 
Warkthandel: Roggen 42—43, Neuroggen 

eizen 55-56, Braugerste 44—45, Grütz- 
a neue Wintergerste 40—41, Einheitshafer 
Wenterraps trocken 82—83, Roggenkleie 30 
enkleie 28—29, Weizenmehl 4/0 A 88--90, 


Die Getreidebörse ist fast 
N m Privathandel kam es zu einigen Ab- 
N eizen, Roggen, Hafer und alter sowie 
Für neuen Weizen mit zweitägiger 
N erden 50, für Roggen bei zweitägiger 
0850 und für Hafer bei sofortiger Lieferung 
e Mit Ausnahme von Mahlgerste haben 
Don Getreidesorten steigende Tendenz. Markt- 
5 Nänenweizen 4950. Sammelweizen 47.25 
segen 37.25—37.75, Mahlgerste 34.50 bis 
a Traps 68.75—71.25. Roggenkleie 2626.50, 
04, 29.25— 25.75, Buchweizengrütze 77—79, 

e 15—18, 2. Sorte 10—13, Lagerstroh 7 
edroschener Klee 18—21. 


it z, 6. August. Inlandsweizen 48-49, 
R Inlandshafer 45—46, Exporthafer 
m ütergerste 38—40. Frei Käuferstation: 
ET „ Weizenkleie 30-31, Roggenkleie 
re 4 
4 * August. Das Lubliner Landwirtschafts- 
a ert: Roggen 39, Weizen 52, Gerste 43, 
heuer Hafer 30—32. Tendenz ruhig. Am 
Narkt hat das Angebot mit dem Einsetzen 
rk nachgelassen. Für 100 kg loko Lublin 
Bsn" Süsses Heu 12—13, mittleres 108, 
er 50, Stroh in Bündeln 9—10. Tendenz 


I August. Am hiesigen Getreidemarkt 
wien T. gangene Woche im Zeichen einer ab- 
en gendenz. Roggen wurde in kleineren 
* 4242.50 zit und neuer Roggen zu 40 21 
a Asten wird sowohl in inländischer wie 
e wändischer Ware gehandelt. Für aus- 
10 788 bei einem Gewicht von 75—76 kg 
1 21 und für abfallendere Inlandssorten 
‚Sing sere. 53 21 gezahlt. Bei schwachem 
gerd die Haferpreise weiter gestiegen. Für 
Fur ter Sorten werden 47—47.50 zl ge- 
Wileie Klejen ist die Nachfrage sehr gering. 
Mast die Ne „ Weizenkleie 28—29. Am Mehl- 
„ inittlich chirage für Weizen- und Roggenmehl 
55 » das Angebot ausreichend. 


August. Die Saatenfirma Hozakowski 
kg loko Ladestation: Roter Klee 220 
T 180-280, Schwedenklee 200-245, 

70, Inkarnatklee 220—230, 

inl. Raygras 90—100, Timothy 50 

4 40-42, Winterwicke 85-95, Pe- 
0 


le ste, 


Ke. 


1 


“ 
3 


Getr 
00 kg in Goldmark. Weizen: 
Dt. 251, Oktober 252. Tendenz 
: märk. 233—236, Sept. 246.25, 

247.5. Tendenz still. Gerste: 
215. Haier: märk. 247—259. 
Roggenmehl: 

1 Weizenkleie- 
ia Koggenkleie: 17.25-—17.5. Raps: 
erbsen: 44-53. Kleine Speise- 
Füttererbsen: 25-27. Peluschken: 
16. 1 26—28. Wicken: 30—32. Lu- 
0.0% Lupinen, gelb: 16.5—17.5. Raps- 
19 enen 2424.6. Trocken- 
4—25.8 vaschrot: 21.5 22.6. Kar- 


Vebet Berlin, 7. August. Die Mel- 

ehrt de lauteten erneut schwächer und 

© die heutige Produktenbörse in 
ie Preise gaben im allgemeinen 

Geschäft in Auslandsgetreide 
Frösserem Ausmasse zustande, 
Ini reise für Weizen fanden kaum 
ae lauteten die Forderungen für 
alls nur wenig ermässigt, das An- 
uer Ernte ist angesichts des 
Weizen- und 
Das Ge- 


4 


er, die bisher gezeigt wurden, 
Schöne Qualitäte auf, so dass 
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) Ga ge Verpflichtungen: 
9 N ung der Staatskasse. 
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eder Kreditfonds . 
Schiedene Verpflichtungen 
des Staatsschatz z 


Passiva —j—ͤ —ʒ5 3 2 ß ER õũũ «22 


2. Sorte 0.80. 


585 791 601.05 
61 245 203.82 


591 100 109.08 
63575 149,25 


5354 273.55 6 297 793.52 
55 646 604.15 55 176 864.15, 
25 000 000.— 25 000 000.— 
20 000 000.— 20 000 000. — 
58 456 758.70 65 872 965.22 


2 136 045 855.82 2 143 135 795.04 


150 000 000.— 150 000 000.— 
94 434 640.— 94 434 640.— 
277 816 312.54 301 502 779.— 
145 951 356.73 199 187 726.29 
90 000 000, — 90.000 000.— 


60 593 751.29 

4 156 112.82 
1090 943 740.— 
75 000 000.— 
77.317 045.64 


2 143 135 795.04 


. 58 622 075.42 
5 126 158.58 

1 159 254 910.— 
75 000 000.— 


79 840 402.55 


2 136 045 855.82 


2 
Neldiskont 8 Proz., Lombardzinsfuss 9 Proz. 18,62 Mill. disponiert worden. Von der Gesamtsumme 


dieses Fonds sind nunmehr 59 Prozent verbraucht. Der 
Notenumlauf erhöhte sich im üblichen Rahmen, 
um 68,31 Mil. Das Deckungsverhältnis 
des Notenumlaufes hat sich der letzten De- 
kade gegenüber verschlechtert, dem letzten Monats- 
ultimo gegenüber aber verbessert. Es beträgt die reine 
Golddeckung 51,98 Prozent (55,23 Prozent am 
20. Juli und 50,78 Prozent am 30. Juni). Die 
Deckung durch Gold und deckungs- 
fähige Devisen beträgt 95,57 Prozent (102,19 
Prozent am 20. Juli und 95,31 Prozent am 30. Juni). 
Die Deckung des Notenumlaufes und der 
sofort fälligen Verpflichtungen beträgt 
63,79 Prozent (63,84 Prozent am 20. Juli und 63,42 Pro- 
zent am 30: Juni). . 
Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
gibt am 20. Juli folgendes Bild (in Klammern der Stand 
am 10. Juli): Staatskassenscheine 100,6 Mill. 
(103,4), Silbermünzen (- und 2-Zlotystücke) 
82,2 Mill. (83,0 Mill.), Nickel- und Bronze- 


münzen 58,2 Mill. (68,6 Mili). 


sich die Käufer zu Anschaffungen vorläufig noch nicht 
entschliessen können. Sommergerste wird in den 
Preisen von den Käufern als zu hoch erachtet und nur 
vereinzelt umgesetzt. 7 

Der Börsenvorstand in Berlin, Abteilung Produkten- 
börse, hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, den 
Verkehr an der Produktenbörse am Sonnabend, dem 
11. ‚August, ausfallen zu lassen. 

Rauhfutter. Berlin, 7. August. Drahtgepresstes 
Roggenstroh 1—1.20, Weizenstroh 0.80—0.95, Hafer- 
stroh 0.80—0.90, Gerstenstroh —.—, Roggenlangstroh 
1—1.50, bindfadengepresstes Roggen- und Weizenstroh 
—.—, handelsübliches Heu 2—2.50, gutes Heu 3.50 bis 
3.80, drahtgepresstes Heu 50 Pig. über Notiz, Luzerne 
4—4.60, Timothy 4—4.60, Kleeheu 44.50. 

Obst. Posen, 7. August. (Mitgeteilt von der 
Firma Hartwig Kantorowiez, Posen.) Notierungen für 
50 kg frei Ladestation in der Posener Woiewodschaft: 
Sauerkirschen 22 zt, Himbeeren 75—80 N. Johannis- 
beeren 37—40 zl. 

Vieh und Fleisch. Posen, 7. August. 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 495 Rinder (darunter 67 


Offizieller 


Ochsen, 150 Bullen, 278 Kühe und Färsen), 2468 
Schweine, 500 Kälber, 295 Schafe, zusammen 3758 
Tiere. 


Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 


Rinder: Bullen: vollileischige, ausgewachsene, 
von höchstem Schlachtwert 164—168, vollfleischige 
jüngere 140—150, mässig genährte junge und gut ge- 
nährte ältere 124—130. — Färsen und Kühe: 
vollfleischige, ausgemästete Kühe von höchstem 
Schlachtgewicht bis 7 Jahre 172—180, ältere, ausge- 
mästete Kühe und weniger gute junge Kühe und Fär- 
sen 152—156, mässig genährte Kühe und Färsen 130 
bis 140, schlecht genährte Kühe und Färsen 108—116. 


Kälber: beste, gemästete Kälber 170, mittelmässig 
gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 156-160, 
weniger gemästete Kälber und gute Säuger 146-150, 
minderwertige Säuger 130—140. . 

Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 156160, ältere Masthammel, mässige 
Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 130—140, 
mässig genährte Hammel und Schafe 116. 


Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 216—220, vollileischige von 100--120 kg 
Lebendgewicht 208—212, vollfleischige von 80--100 kg 
Lebendgewicht 200--204, fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg 188—192, Sauen und späte Kastrate 140 bis 
180. * 

Marktverlauf: belebt, für Rinder ruhig. 

Lemberg, 6. August. Notierungen für 1 kg 
Lebendgewicht loko städt. Schlachthaus: Bullen 1. Sorte 

‚50, 2. Sorte 1.30—1.40, Kühe 1. Sorte 1.55—1.65, 
2. Sorte 1.40—1.52, 3. Sorte 0.95--1.10, Färsen 1. Sorte 
1.50-—1.60, 2. Sorte 1.20--1.46, Kälber 1.30—1.50, 
fleischige Schweine 1.80, frisches Speisefett 1.60, für 
Industriezwecke 0.70—1 21. ** 

Krakau, 6. August. Notierungen für 1 kg Lebend- 
gewicht: Bullen 1.05—1.65, Ochsen 1.14—1.75, Kühe 
0.83—1.70, Kälber 1.27—2.15, Schweine 2.15—2.50, ge- 
schlachtet 2.50--3.25, Nierenfett 1.70, 1. Sorte 1, 
Die Kälberpreise sind wegen schr 
schwachem Angebot und guter Nachfrage gestiegen. 

Fische. Lublin, 6. August. Im hiesigen Fisch- 
handel hat die Nachfrage weiter nachgelassen. Notiert 
wird für 1 kg im Kleinhandel: Karpfen lebend 5, tot 
3.25, Karauschen lebend 3.25, tot 1.80—2, Hecht tot 
3.50, Schleie lebend 4, tot 3. Tendenz behauptet. Das 
Angebot von Fischen aus den inländischen Seen ist 
gross. Karpfen werden dagegen sehr wenig angeboten. 


Eier. Krakau, 6. August. Die Firma Ovum be- 
richtet: In der vergangenen Woche haben die Eier- 
preise zwischen 20 und 23 Dollar für vollkommen 
trockene Ware bei fester Tendenz geschwankt. Die 
russischen Zufuhren haben fast vollkommen aufgehört, 
so dass mit einer weiteren Befestigung der Preise 
gerechnet werden muss. 


\ 
London, 6. August. (R.) Auch an der hiesigen 
Börse ist die Tendenz fortlaufend steigend, da die Zu- 
fuhren sehr gering sind. Die hier eintreffenden Trans- 
porte finden auch zu höheren Preisen sofort Käufer. 
Aus Russland treffen nur geringe Mengen aus den 
Kühlhallen ein. Auch polnische Ware ist hier selten 
geworden. ie sich. die Tendenz für die nächste Zeit 
entwickeln wird, ist schwer vorauszusehen. Notiert 
wird für 120 Stück: dänische Eier 15—16 ia. 13 bis 
13,6 sh, hol. braune 15--16, gemischte 14—15, bel- 
gische 14—14,6, poln. blaue 9.3-—-9.6, poln. rote 7.3 
bis 7.6, Posener blaue sort. 10.6—11, mittlere 8.3—-8.6, 
russische schwarze 9.6—9. blaue 8.3, rote 7.9—8. ge- 
wöhnliche 6.9. ee 


für % kg frei. Meierei: 1. Sorte 1.74, 2. Sorte 1.57, 
3. Sorte 1.40. Tendenz ruhig. 

London, 6. August. Amtliche Notierungen für 
1 cwt in sh: Beste neusceländische gesalzene Butter 
180-—184, ungesalzen 186 190, irländische 174-176, 
ungesalzene 178—180, dänische 182, russische 156 bis 
158, ukrainische 164166. litauische 168—172, unge- 
salzene 170-172, poln. 150—154. 

Wolle. Lublin, 6. August. Im Zusammenhang 
mit dem darniederliegenden Geschäft in Bialystok ist 
auch hier das Interesse sehr schwach. Fast alle Woll- 
sorten sind im Preise gefallen. Notiert wird: Dünne 
Wolle 5.50, mittlere 4.50, dicke 3—-3.25 zt für 1 kg. 
Tendenz behauptet. 


Künstliche Düngemittel. Danzig, 6. August. Chile- 


salpeter frei Waggon Danzig-Neufahrwasser im Transit 
£ 10 für 1 t brutto für netto einschl. Originalsäcke. 
‚Baumaterialien. Warschau, 6. August. Obwohl 
die Zementpreise ab 5. Juli d. Js. um 50 gr erhöht 
wurden, ist die Nachfrage am hiesigen Zementmarkt 
so stark, dass der grösste Teil der Zementwerke die 
Aufträge zurzeit nicht ausführen kann. Sogar bei 
Barzahlung kann die Ware nicht cher als nach sechs 
Wochen geliefert werden. Das Syndikat hac seine 
Grossisten darüber informiert. Die Grosshändler 
zahlen daher für Ware, die sie nur irgendwo auf- 
treiben können, höhere Preise. Aber auch mit dieser 
Methode können sie dem grossen Warenmangel nicht 
zu Leibe gehen. 

Metalle und Metallwaren. 


Warschau, 6. August. 
Das Handelshaus 


3 A. Gepner, ul. Grzybowska 27, 
notiert folgende Richtpreise für 1 kg in Zloty: Banka- 
zinn in Blocks 12, Hüttenblei 1.15, Hüttenzink 1.35, 
Antimon 2.40, Aluminium 5, Zinkblech Grundpreis 1.60, 
Messingblech 3.60—4.50, Kupferblech 4.40. 
Kattowitz, 6. August. Die Rohguss-Friedens- 
hütte Nr. 1 und die Vereinigten Oberschlesischen 
Königs- und Laurahütten, vertreten durch die Gesell- 
schaft für den Vertrieb von Rohmetall in Warschau. 
u 8 il, notieren für 1 t Eisen 210 zt loko Lade- 
station. . 


Schlusskurse.) P osener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


2 
88 


Notierungen in 9; 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 z.). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). . 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 2.) 
% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligationen der Stadt Posen (100 zt.). . 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 27 
Notierungen je Stück: 

6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (I D-Zentner) 
30 Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk. 
6705 % Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk, 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
90 u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. 025 Mk.) 

% Prämien-Dollaranleihe Serie I (5 Dollar) 


Tendenz: behauptet, 


888 
888 


Industrieaktien. 

7. 8. 6.8, 7. 8. 6. 8. 
Bk. Kw., Pot. — — Hurt. Skör. er 

Bk. Przemysl. — — Herzf.- Viktor.“ — | 52.006 
Zw. S Zar. — — Lloyd Bydg. — — 
„Bk. dl. — — ban — 
P. Bk. Ziemian | — — | Dr.RomanMayl1107506 | — 
Bk. Stadtnag. | — — | MiynWagrow.)| — — 
Arkona. — — Miyn Ziem, — — 
BrowarGrodz, — — Pap. Bydg. — — 
Browar Krot. — — Piechein — — 
Brzeski-Auto — — Plötno . . — — 
Cegielski H. . 49.50 49.00 | P. Sp. Drzewnaß — — 
Centr. Rolnik. a" — Pie 25 Fe 
Centr. Skör . — — Una — — 
Cukr. Zduny — — Wytw. Chem.] — — 
Goplana — — Wyr. Cor. Krot. — — 
Grödek Elekt, — — N — 
Hartwig O. — — Zw. Ctr. Mass.“ — 
H. Kantorow. |, — — Sp. Stolarsk af — 


Tendenz: 5 
G. = Nachfrage, B. — Angebot, ＋ = Geschäft * = ohne Ums 


behauptet. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 7. August für 1 Dollar 8.87—8.88 zl, 1 engl. Piund 


43,08 21. 100 schweizer Franken 170.85 zt, 100 fran- 
zösische Franken 34.70 21, 100 deutsche Reichsmark 


211.48 21. 100 Danziger Gulden 172.11 2ʃ. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (b Doll) | 91.8 90.50 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 21.) 67.00 67.00 
6%, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) — — 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. 7551 I 10400] 104.00 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleiho (100 2 61.90 61.90 
Industrieaktien. 
7. 8.] 6. 8. 7.8. | 6. 8. 
Bank Polski. 179.50 179.50 Nafta — 14 — 
Bank Dyskont. — — Polska Nafta — — 
Bk. Handl. l. W. 117.00 117.00 | Nobel-Stand. 31.50 — 
Bk. Zachodni 34.00 34.50] Cegielski. .| — 2 
Bk. Zw. Sp. Z. — 82.00 | Fitzner. — — 
Grodzisk — — Lilpop | . 40.80 40.25 
Puls . — — Modrzejöw . 42.50 42.50 
Spiess 165.00 — Norblin . — — 
8 — — Orthwein. — — 
erz. » — — Ostrowies . — 
ktr. Dabr. _ — Parowozy, — 38.50 
Elektrycznosc — — Pocisk . — 9.00 
P. Tow. Elekt. | — — Roha — a 
Starachowice 53.75 53.25 | Rudzki . , — — 
BrownBovery | — — Staporkow — — 
Kabel — — Ursus — — 
Sita i Swiatlo — — Zieleniewski , — — 
9 — — 8 27.00 26.50 
Üze + — — vrardow. — — 
‚stocice — — Borkowski — — 
Goslawice — — Br. Jabtkow. | — — 
Michalöw — — 1 4 —.— 2 4 — — 
Ostrowite — — ab 230.00 | 225.00 
W. T. F. Cukru | 61.00 | 60.50 | Herbata — — 
Firley » 69.00 | 67.00 ] Spirytus — 
Lay 7.75 — Zegluga — — 
Wysoka — — Majewski — — 
Drzewo — 17 Mirköw 4 — — 
Wegiel . 97,50 | 97.00 | Lombard — — 
* 


etwas fester. 


Amtliche Devisenkurse. 


era 7. 8. 7. 8 681.668 
N Geld ., Brief Geld Brief 
Amsterdam .ı 35710! 358.90 357.05 | 358.85 
Benin: “un... 0.] 21243 | 212.84 | 212,37 | 212.78 
8 ee ee — ne — — 
Helsingio rn. lr — . . — — 
London.. 4.16 4340| 4317| 4339 
c 8.88 8.92 8.88 892 
Paris „„ lei ss e eee SU05 
. 
F 55 = = Bi 
Wien N a 125.45 | 126.07 | 125.46 | 126.09 
Zürich Kr 171.23] 172.09] 171.19 | 172.05 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz ruhig. 
— ————ä— äf— m mn num j—h—ñV 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


Mittwoch, 8. 


e 


August 1928 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


7. 8. 7. 8. 6. 8. 6.8, 
Devisen Geld Brief Geld Briet 
Far 25.01 — 25.01 — 
Newyork. 7, 2750 2a Fr 5 85 1 
ee 122.666 | 122.934 | 122.736 | 122,034 
Warschau... . ...| 57.68 5782] 57.68| 57.83 
Noten 
Engl. Pfund ., .. » — — — — 
ee eee — Br —. — 
Reichsmark .. . — = BER N 
Zlotv . 8 57.68 57.83 57.68 57.83 


‚Berliner Börse. 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. Aug., 13,30 Uhr. 
Die feste Haltung der Auslandsbörsen, besonders der 
gestrigen Neuyorker Börse, rief im heutigen Vor- 
mittagsverkchr eine durchaus freundliche Stimmung 
hervor. Die Umsätze waren vor allem in Farben- und 
Elektrowerten ziemlich lebhaft, man. wollte wieder, 
abgesehen von einzelnen Kundenorders bei den Gross- 
banken, auch Interesse des Auslandes beobachten. An 
der Vorbörse waren in einigen Werten recht erheb- 
liche Kurssteigerungen zu verzeichnen, jedoch schritt 
die Spekulation auf der erhöhten Kursbasis und in 
Anbetracht des herannahenden Medios zu Realisa- 
tionen, die vereinzelte Kursrückkäufe zur Folge hatten. 


Angeblich sollte auch die Schweiz eine schwächere 
Tendenz heute haben, was sich besonders in den 
Werten, die dort auch gehandelt werden, fühlbar 


machte. So verloren zum Beispiel Deutsch-Linoleum 
74 Prozent. Im allgemeinen waren gegen gestern die 
Kurse gut behauptet. - Montanwerte trotz günstiger 
Eisenberichte vernachlässigt und meist etwas niedriger, 
nur Laurahütte konnten, um ca. 3 Prozent anziehen. 
Autoaktien waren aus den bekannten Gründen leb- 
hafter gefragt und zogen um ca. 2 Prozent an. Elek- 
trowerte besserten sich, da Schuckert aus Frankreich 
grössere Aufträge zur Elektrifizierung der Bahnen er- 
halten haben sollen. Im Verlaufe schritt die Speku- 
lation auf fast allen Märkten zu weiteren Realisationen, 
Wodurch sich neue Kursrückgänge ergaben. Siemens 
büssten trotzdem gegen Anfang 2% Proz. ein, Bem- 
berg und Glanzstoff je 5 Prozent. Deutsche Anleihen 
etwas freundlicher, Ausländer sehr still, Mexikaner“ 
fester, dagegen Türken und Anatolicr nachgebend. 
Geld war unverändert. Tagesgeld bei 5—7 Prozent 
ziemlich leicht, Monatsgeld 8—9 Prozent. Waren- 
wechsel ca. 6% Prozent. Devisen waren eher ange- 
boten, Madrid lag auf die Stabilisierungsanleihe sehr 
fest, auch Pfunde waren etwas gebessert. Vom 
Pfandbriefmarkt waren Roggenwerte wieder angeboten 
und bis zu 20 Pfg. schwächer. Liquidationspfand- 
briefe und Anteile uneinheitlich, aber freundlich. Vor- 
kriegskommunalobligationen wieder etwas fester, auch 
andere meist etwas höher. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 
— 
7. 8. 6. 8. 6.8, 
Dt. R.-Bahn . | 95.12 | 95.12 Goldschmidt 100.87 
A. G. f. Verkehr | 124.50 | 122.00 bg. Elk.-Wk. 157.50 
Hamb. Amer. | 166.37 | 166.75 | Harpen. Bgw. 154.25 
Hb. Südam. — — Hoesch 2 
Hausa .. . Holzmann. . 145.50 
Nordd. Lloyd, | 156.75 | 157,50 | Ilse Bgbau. . 260.00 
Al.Dt.Kr.Anst. | 138.00 | 136.62 | Kaliw. Asch. 257.00 
Barmer Bank | 146.00 |1 Klöckner 127.50 
Berl. Hls.- Ges. 279.00 | 279.87 ] Köln -Neuess. 133.50 
Com. u. Pr.-Bk. | 185.09 | 184.56 | Lowe, Ludw. . 237.50 
269.50 ö 139.87 
114.25 
145.00 
82.75 
202. 106.87 
Schulth. Pata. 345.00 1 Oschl. Koksw. 118.87 
AE. G. 179.50 | 176.75 | Orenst. u. Kop. — 
199.50 | Ostwerke . . 309,06 
95.00 
284.00 
151.50 
146.50 
109.87 
Dessauer Gas 1 1 Salzdetfurth. 455.00 
Dt. Erdol-Ges. 143.00 | 142.75 | Schl. Elek.-W. 244.00 
Dt. Maschinen | 35.25 56.25 ] Schuckt. & Co. 201.00 
Dynam. Nobel | — — Siem. &Halske 370.50 
El. Lief.-Ges. | 179.62 | 1 Tietz, Leonh. 253,75 
El. Licht u. Kr. 279.50 | Transradio . 149.00 
Essen. Steink. 125.00 123.75 Ver. Glanzstoff 605.00 
J. G. Farben . | 269.50 | 269.59 | Ver. Stahlw. . 98.50 
Felten u. Guill.] 135,62 ] 133,25 | Westeregeln 263.00 
Gelsenk. Bgw. | — 130.00 | Zellst. Waldh. 273.00 
Ges. I. el. Unt. 0 5 1 


Ablös.-Schuld 1-60000 . . . N 
e eee 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. 


Industrieaktien. 

3 6. 8. 
Aecumulator. 75.00 
Adlerwerke . 153.00 
Aschaffenbrg. 
Bemberg . . “or 
Berger, Tiefb * 
Dt. Kabelwk. wi Sr 
DtWollw. senwerke 133,00 
Tabel 1115 

. Ne 117.1 
Hohenlohe. 49.75 
er u 2 her 
örting, Gebr. N img 
LahmeyerW . — 

Tendenz: freundlich. 
Amtliche Devisenkurse. 

7. 8. 7. 8. 68, 6. 8. 

Geld | Briet | Geld | Briet 
Buenos Alres — — 1767| 1.771 
Canada .. ee 4.181 4.189 4.183 4.191 
F % „% „ e RZ 1.912 
Konstantinopel 2.160 2.164] 2.158 2.161 
Lendoe nn 20.379] 20.34] 20.38 
New York . , . er... 41895 8 51 4.1905 4.1985 
Rio de Janeiro 0 0.4985 | 9.5005 
U Fe SR 4.281 4 4.281 4.289 
Amsterdam R — — 168.24 | 168,58 
Athen . „„ „666 „ 5.435 5.445 5.42 5.43 
Brüssel ] 5825 5826| 58.38 
Danzig. . 22 0 5° u." 81.30 81.46 | 81,30 81.46 
Helsinglors.'. »,». + » 10.543 | 10.563 
Halen nie, > 21.92 21.96 
Jugoslawien 7.358 7.372 
Kopenhagen 111.86 | 112.08 
Lissabon 19.18] 19.17 
O Val iNer a ualla.n ie na 111.82 112.04 
FÄ W i 16,375 | 16.415 
FCC 12416 12.436 
„ an 2 80.66 80.82 
D 3.022 3 
FF 5 he ihmniea Male Ihe 68.81 | 68.95 
Stockholm 11210] 112.32 
udn Sei „ 0 73, 73.16 
Wien N 
F 8 890 
Reykjawik (100 Kronen) . 


Auszahlung Wax: 
schau 46.875 47.075, grosse Zlotynoten 46.775—47.175; 


Ostdevisen. Berlin, 7. August. 


kleine Ziotynoten 46.65 47.05, 100 Reichsmark = 
212.43— 213.33. 

Der Zioty am 6. August 1928: Zürich 58.20, Neu- 
york 11.25, Riga 58.65, Bukarest 1812, Prag 377.60, 
Budapest (Noten) 64.15—64.45. : 
KFF —T—T——.————— 

(Fortsetzung der Handelsnachrichten 


nächste Seite.) 


Die jüngste Entwicklung 
der polnischen Koniektionsindustrie. 


Die Lage in den einzelnen Zweigen der Koniektions- 
industrie. — Unzuiänglichkeiten der Produktion. 


Die Auslandskonkurrenz in Luxusschuhwaren und 
Strümpfen. 
Die Beschäftigung in der polnischen Konfektions- 


industrie ist im Verlauf der letzten 2 Jahre um durch- 
schnittlich 70 Prozent gestiegen. Das Anwachsen des 
Verbrauchs hat auf die Kosten der Produktion einen 
günstigen Einfluss ausgeübt, so dass die Preise, in 
Goldirancs ausgedrückt, gegenwärtig niedriger stehen 
als im ersten Halbjahr 1925. 

Die Hutfabriken arbeiten mit voller Leistungs- 
fähigkeit und decken nicht nur den Bedarf des in- 
ländischen Marktes, sondern befassen sich auch mit 
dem Export, der in der Hauptsache Hutstumpen be- 
trifft. Die Fabriken für fertige Kleidungsstücke 
können mit Rücksicht auf ihre geringe Zahl die ein- 
laufenden Aufträge kaum bewältigen. In letzter Zeit 
sind zwar eine Reihe neuer Konfektionsfabriken er- 
standen; diese stützten aber ihren Absatz auf keine 
gesunden Grundlagen: sie arbeiten nämlich vor- 
wiegend mit geborgten Kapitalien und forcieren den 
Absatz ihrer Erzeugnisse vielfach in der Weise, dass 
sie ihren Abnehmern erheblich grössere Warenkredite 
einräumen, als es unter den gegebenen Verhältnissen 
angebracht ist. Die Folge davon sind Fehlschläge 
und zunehmende Desorganisation auf dem Absatz- 
markt. 

Die polnische Einfuhr von fertigen Kleidungs- 
stücken aus dem Auslande beschränkte sich bis vor 
kurzem fast ausschliesslich auf Luxusartikel. Die 
Aufhebung der Einfuhrreglementierung hat nunmehr 
dazu geführt, dass der Import von Konfektions- 
erzeugnissen,. insbesondere von Herrengarderobe, im 
Vergleich zu den Ziffern des Vorjahres nicht ımerheb- 
liche Steigerungen aufweist. An Wäsche sind bei- 
spielsweise in der Zeit vom Januar bis Mai 1928 im 
Vergleich zum gleichen Zeitraum des Vorjahres, um 
mehr als 50 Prozent eingeführt worden. Hieraus 
leitet die polnische Wäscheindustrie den Schluss ab, 
dass der Zollschutz für Wäsche und gewöhnliche Kon- 
fektion unzureichend sei und dass die Aufhebung der 


{ Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 6. Auguſt. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm heute nacht im Theater⸗ 
garten ein Edmund Pherek, wohnhaft Albert⸗ 
ſtraße 19. Er hat ſich durch einen Schuß ins Geſicht 
ſchwer verwundet. Die Gründe zu dem Selbſtmord⸗ 
verſuch ſind bisher noch nicht bekannt. — Von 
einem Motorrad überfahren wurden am 
Sonnabend abend auf dem Poſener Platz eine So⸗ 
phie Kaſzyüſka und ihre Tochter Cecile. 
Während die Mutter Verwundungen davontrug, 
kam die Tochter mit dem Schreck davon. — Geſtern 
vormittag drangen Einbrecher in die Woh⸗ 
nung eines Richard Hoppe, Bahnhofſtraße⸗ 81 b, 
mit Hilfe von Nachſchlüſſeln und ſtahlen dort 60 
Zloty und 50 deutſche Mark Bargeld ſowie ein 
Sparbuch über 300 Zloty. Durch Einſchlagen der 
Schaufenſterſcheibe drangen Diebe in den 1= 
miſſionsladen des Stanislaus Maſiak, Mittel 
ſtraße 44, und ſtahlen dort Uhren und Schmuck⸗ 
ſachen von größerem Wert. 

* Wollſtein, 6. Auguſt. In den großen Waldun⸗ 
gen unſerer Umgegend macht ſich in dieſem Jahre 
ein immer ſtärkeres Ausbleiben der 
Pilze bemerkbar. Abgeſehen von kleineren 
Mengen der auf hügeligem Gelände wachſenden 
Gelbhähnchen (Pfefferlinge) ſind die in früheven 
Jahren reichlich vorkommenden edleren Arten, wie 
Steinpilz und Reizker, ſehr ſelten zu finden. Nach 
der Auskunft Sachverſtändiger iſt dieſes Pilze⸗ 
ſchwinden auf die letzten naſſen Jahre zurückzu⸗ 
führen, wodurch der Grundwaſſerſpiegel der 
Wälder dauernd hoch ſtand und das Pilz⸗ 
‚ mözelium den „Waſſertod“ ſterben mußte. Ein 
weiterer Faktor iſt in dem Ernten der 
Waldſtreu zu ſuchen, wodurch der Moosboden 
in ſeiner Entwicklung zurückbleibt. Eine Folge⸗ 
erſcheinung iſt das geringe Angebot auf dem 
Markte und hohe Preiſe. 

= Breſchen, 5. August. Freitag früh ſt arb 
plötzlich in jener Wohnung der 64 Jahre alte 
Kaufmann Nathan Löwenberg. Als er ſich 
zum Gange in die Synagoge rüſtete, ſtürzte er 
plötzlich nieder und war ſofort tot. — Der Bau⸗ 
unternehmer Franz Sobiſch kaufte von dem 


a a Ie. 
deulſche Bücherei 
ab 14. 8. geſchloſſen. Die Bücher ſind 

bis dahin abzugeben. N 


n Porazyn, auf dem ehemaligen Sagewerkplatze 
„Spölla Laſowa“, iſt eine 


Wohnbaracke 


(Fachwerk), beſtehend aus 8 Zimmern und Küche auf 

Abbruch zu verkaufen. Offerten erbeten an: 

Zlednoczone Tow. przem. drzewn.,Wschöd‘ 
Bydgoszcz, Krakowska 4. 


Landw. Beamter 


36 er Optant, ev., höhere Schulbild. u. Sinn für 
Geſchäft, könnte Selbſtändigkeit erlangen, evtl. auch 
durch Uebernahme eines altbeſteh. Geſchäfts (Schuh⸗ 
waren) in Deutſchland. Damen bis 30 Jahre, von 
tadelloſ. Ruf, mittelgroß u. ſchlank, mit etwa 10000 24 
Barvermög., die gewillt ſind, eigenes Heim mitzugr. 
werden um Zuſchrift, welche ſtreng geheim gehalten 
wird, gebeten, an die Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 1264. 


ES Norilan hinlergersie 


der 


Driginal und J. Abſaat, gibt ab. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Importreglementierung der ausländischen Konkurrenz 
Tür und Tor geöffnet hätte. Von polnischer Seite 
wird ferner darauf hingewiesen, dass die ausländische 
Konkurrenz die auf diese Erzeugnisse eingeführten 
Zollerhöhungen (Zollvalorisierung) durch eine Preis- 
ermässigung auf die eingeführte Ware um 10--15 Pro- 
zent und durch weitgehendere Kreditvergünstigungen 
für die Abnehmer in Polen wirksam umgeht. 

Aus den gleichen Gründen soll sich angeblich auch 
die Lage der Schuhfabriken in Polen verschlechtert 
haben. Auch hier bietet nach Ansicht der inter- 
essierten Kreise die nur 30prozentige Valorisierung 
der Zölle keinen Ausgleich für die Aufhebung der 
Einfuhrverbote, so dass sich ein starkes Anwachsen 
des Imports seit einigen Monaten bemerkbar macht. 
In den ersten 5 Monaten 1928 betrug beispielsweise 
der Wert der eingeführten Schuhwaren 7,3 Mill. 21. 
während im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres nur 
für 3,3 Mill. Zt. aus dem Auslande eingeführt worden 
ist. Auf diesem Gebiete macht der polnischen In- 
dustrie und dem Handwerk die tschechoslowa- 
xische Konkurrenz am meisten zu schaffen. 
Von den tschechoslowakischen Erzeugnissen sind es 
wiederum die Schuhwaren der Firma „Batia”, die 
mit sehr gut aussehenden, aber wenig dauerhaften 
Damenschuhen in Massen den polnischen Markt be- 
liefert. Die Erzeugnisse dieser Firma sind auf die 
Psychologie der polnischen Damenwelt aus den vor- 
nehmen Kreisen eingestellt, die ihr Schuhwerk öfters 
wechselt und jede Woche ein Paar neue Schuhe kauit. 

Neben dem ausländischen Wettbewerb tritt in 
diesem Zweig der Industrie auch noch eine scharie 
Konkurrenz der Inlandsfabriken untereinander zutage, 
zumal eine Reihe von mechanischen Schuhfabriken 
unter dem Einfluss der günstigen Konjunktur im Jahre 
1927 ihren Betrieb wieder aufgenommen hat, daneben 
aber auch eine Anzahl neuer Fabriken geringerer 
Grösse das Angebot auf dem Markt wesentlich ver- 
grössert haben. In diesem Industriezweig kann man 
also die gleichen Momente beobachten wie auf dem 
Gebiete der fertigen Konfektion, mit dem Unterschied, 
dass in der Schuhbranche grössere Fabriken im Ueber- 
fluss vorhanden sind und dass ihre Leistungsfähigkeit 
selbst in der günstigsten Konjunkturperiode im Jahre 
1927 nur teilweise ausgenutzt werden konnte, und dass 
die polnische Schuhindustrie einem scharfen ausländi- 
schen Wettbewerb gegnübersteht, der sich hinsicht- 


Apothekenbeſitzer Konieczny das frühere dem 


Apothekenbeſitzer Carl Bock gehörende Hausgrund⸗ 
ſtück in der 3. Maiſtraße. — Seit einiger Zeit 
ſchießen hier die Kolonialwarengeſchäfte 
wie Pilze aus der Erde. Eine Geſchäfts⸗ 
dame, die dergleichen Geſchäfte hier beſuchte, hatte 
nur 110 Firmen notiert. Allein im Eckhauſe Sien⸗ 
kiewicza und Warſgzawfſka befinden ſich 3 Kolonial⸗ 
warenhandlungen, und dazu liegen rechts und 
links, ſowie auch gegenüber noch mehrere ſolcher 
Läden. Der Beſitzer des oben genannten Grund⸗ 
ſtücks hat in ſeinem Hauſe ein Schnittwaren⸗ 
geſchäft dazu einen Konkurrenten. Daß viele der 
Inhaber kaum die teure Ladenmiete und die Pa⸗ 
tentgebühren herausholen, iſt klar. — Das hieſige 
Waſſerwerk iſt nicht imſtande, wie es ſich in 
dieſem Sommer wiederholt erwieſen, in den Zeiten 
großer Hitze und andauernder Dürre den Vedarf 
an Waſſer zu dechen. Wiederholt ſtanden die 
Hausfrauen in den Stunden größten Bedarfs an 
der leeren Leitung. Bricht an ſolchen Tagen ein⸗ 
mal ein Feuer aus, ſo iſt eine Kataſtrophe unaus⸗ 
bleiblich. Es iſt durchaus nötig, daß zur Vergrö⸗ 
ßerung des Werkes eine erhebliche Summe ge⸗ 
opfert wird. 
— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 6. Auguſt. In der Nacht zum 
Sonnabend fand aus Anlaß des Raubüberfalls in 
der Gartenſtraße eine unter Leitung des Unter⸗ 
kommiſſars Dobrochlop ausgeführte polizeiliche 


Streife ſtatt, die das Gebiet der ganzen Stadt 


umfaßte. Es wurden über 20 Perſonen beiderlet 
Geſchlechts feſtgenommen. Nach Feſtſtellung ihrer 
Perſonalien konnten dieſe ſämtlich wieder ent⸗ 
laſſen werden. 

* Lautenburg, 6. Auguſt. Seit längerer Zeit 
hatte man feſtgeſtellt, daß im Revier Brinsk Wil 
derer ihr Unweſen trieben. Am letzten Sonntag 
begab ſich der Förſter Pradzynſki wieder in 
den Wald, um den Wilderern aufzulauern. Es 
dauerte nicht lange, da erblickte er zwei verdächtige 
Männer, die auf einen Hirſch ſchoſſen. Der Förſter 
näherte ſich ihnen und forderte ſie zum Hinlegen 
der Waffen auf. Sie kamen jedoch der Aufforde⸗ 


Telegr.⸗Adreſſe: Patha 


Echte Orient- Perlenschnur 
- Brillantohrringe — Antik 


verkauft preiswert 


Nulſches Kaliaal 


liejert zollfrei und zu günſtigen Zahlungsbedingungen 
2 Firma P. Than, Inh. Joachim Koenigk 


Landw. Produkte, Düngemittel, Baus und Brennmaterialien 


Oströw (Wikp.) 


lich der Koniektionsfabriken noch nicht in so scharfem 


Masse auswirkt. 


Im Rahmen der Bemühungen, eine Regelung des 
Absatzes und der Verkaufsbedingungen herbeizuführen, 
standen Versuche zur Gründung einer Konven- 
tion innerhalb der polnischen Schuhfabriken. Eine 
Reihe von Schwierigkeiten interner Natur hat jedoch 
bisher das Entstehen eines solchen Syndikats noch 
nicht verwirklichen lassen. Die Folge hiervon ist, 
dass sich in verschiedenen Schuhfabriken das Be- 
streben nach Einschränkung des Betriebes bemerkbar 
macht. 


In den letzten beiden Jahren hat sien als beson- 
derer Zweig der Konfektionsindustrie die Webwaren- 
industrie sehr stark entwickelt. Dies bezieht sich 
insbesondere auf die Strumpfwarenindustrie, 
deren Leistungsfähigkeit durch Verbesserung und Ver- 
grösserung der Maschinenanlagen erhebliche Fort- 
schritte erkennen lässt. Die schnelle Entwicklung 
diescs Industriezweiges ist in erster Linie auf die 
geltenden Einfuhrverbote für deutsche Strumpfwaren 
zurückzuführen, wenn auch heute noch eine erheb- 
liche Menge Chemnitzer Waren auf dem Umwege 
über die Tschechoslowakei und Oesterreich nach 
Polen gelangt. Im allgemeinen lässt sich aber auch 
in diesem Industriezweig eine Abschwächung der 
Konjunktur beobachten, so dass die vorhandenen Ma- 
schineneinrichtungen zeitweise nicht voll ausgenutzt 
werden. Die Zahl der gewöhnlichen Webmaschinen 
hat sich in letzter Zeit auf 15000 und diejenige der 
Cottonmaschinen auf 30 erhöht, während noch im 
Januar 1928 lediglich 2000 Trikotagemaschinen und 
10 Cottonmaschinen der Produktion zur Verfügung 
standen. 20 weitere Cottonmaschinen sind im Aus- 
lande bestellt worden und sollen in Kürze montiert 
werden. In Erwartung einer zuten Konjunktur plant 
eine Reihe von Fabriken den weiteren Ausbau ihrer 
Produktion. Der Gesamtwert der polnischen Web- 
warenfabrikation beziffert sich auf rund 350 Mill. Zi., 
die Zahl der beschäftigten Arbeiter auf 40-50 000, 
wobei allerdings ein fühlbarer Mangel an Fach- 
arbeitern in Erscheinung tritt. 


Eine starke Konkurrenz seitens des Auslandes 
macht sich auch auf dem poinischen Krawatten- 
markt bemerkbar. Wenn auch die Einfuhr fertiger 
Krawatten auf Grund der polnischen Aussenhandels- 


rung nicht nach, ſondern gaben auf den 
Förſter zwölf Schüſſe ab, von denen einer 
ſeine Mütze durchſchlug. Nur dem Umſtand hat der 
Förſter ſein Leben zu verdanken, daß er ſich blitz⸗ 
ſchnell zu Boden warf. Durch die Schüſſe wurden 
der Förſter Lellwitz und die zufällig auf einem Pa⸗ 
trouillengange befindlichen Staatspoliziſten Wit⸗ 
kowiak und Krzeminſki alarmiert. Nach längerem 
Suchen gelang es, die Wilderer zu faſſen. Es ſind 
dies Felix Czarneckr aus Langendorf und Joſef 
Gutowſki aus Czarny Brynſk. Sie wurden 
ins hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

* Thorn, 6. Auguſt. Zu einer blutigen 
Schlägerei kam es auf der Marktſtraße zwi⸗ 
ſchen dem Redakteur (!) Figurſki und einem 
Laſkowſki, in deren Verlauf beide ſich jo böſe 
zurichteten, daß ſie das Krankenhaus aufſuchen 
mußten. — Von Einbrechernheimgeſucht 
wurde die Veſitzung des Landwirts Jofefezy t 
in Mlynietz. Während der Abweſenheit des Land⸗ 
wirts brachen die Diebe ein und ſtahlen Schmuck⸗ 
ſachen und Anzüge, Kleider im Werte von rd. 
1000 Zloty. Den Dieben war man auf der Spur, 
ſo daß ſie die Hälfte der Beute unterwegs verloren, 
aber doch unerkannt entkamen. 

— 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Arnsfelde, 6. Auguſt. Mittwoch abend riß ſich 
im Stall des Gutsbeſitzers Schröter ein Bulle 
los, wurde wild und drückte den Schweizer 
Robert Zimmermann an die Krippe, um 
ihn dann auf die Hörner zu nehmen. Das raſende 
Tier bearbeitete den Unglücklichen derart, daß er 
Verletzungen am Kopf, Ohr und einem Bein erlitt 
und außerdem ſtarke Hautabſchürfungen davontrug. 
Er — 0 ins Krankenhaus nach Dt.⸗Krone geſchafft 
werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 6. Auguſt. Vor der 2. Ferienſtraf⸗ 
kammer ſtand am Sonnabend der 25jährige Arbei⸗ 
ter Andrzej Baſzozynſki, der wegen or⸗ 
dung des Händlers Tannchen in Rogaſen zum 
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Telephon 65 u. 68. 


statistik relativ gering ist, so ist doch die % 
von Halbiabrikaten (Krawattenmaterial von 30 j 
recht erheblich. Das aus dem Ausland bezose® 
terial wird zum Schaden der inländischen 1 
industrie vom Konfektionshandel unter Umgeh 
Fabriken in eigenem Betrieb zu Fertigwale 
arbeitet. 

—— 


zahl britischer Kohlenbergwerksbesitzer 
Pressemeldungen zufolge, zurzeit in W 
haben mit Vertretern des polnischen Kol 
Verhandlungen über die Frage 


geleitet, 


gegenseitige Konkurrenz auf dem alma 
werden könnte. Zu einem greifbaren 1 ch 
die Verhandlungen noch nicht geführt. Si 


sich die Mehrheit der Teilnchmer auf beiden, 
über die Notwendigkeit einer Einigung klar. 3. 
ferenzen dürften anlässlich eines baldigen 
polnischer Bergwerksvertreter in London 
werden. 


Schlesische Koks- und Briketterzeugung im 


Halbjahr. In Polnisch- Oberschlesien beni "(Ge 
Halbjahr 1928 die Koksproduktion 829 254 dent 
jahr 1927 1402012 /) und die Brikett 


128 208 t (247780 . Der Monatsdurchselgg 
Koksgewinnung betrug in der Berichtszeit an! 
wäs ein Mehr gegenüber dem Monatsdurchse 
1927 um 21375 t bedeutet. Die Besserung Koks! 
Konjunktur ist auf den erhöhten Bedarf der . 
brauchenden Industrie sowie auf verstägii „ 
zurückzuführen. — Ende Juni betrug der 8.10% 
stand in den Koksanstalten 2784 (Ende vitel 
und in den Brikettiabriken 176 (204) Arbel 


= Eine neue russische Superphosphatlabhny 
demnächst in Konstantinowka (Ukraine) errie hat, 


den. Sie soll jährlich 150 000 t Superphosßirt { 
duzieren. Das Werk wird gänzlich mechal em 
von Arbe 


geringe Anzahl 3 
Die Kosten der Fun f 
Soll. 


dass nur eine 
schäftigt sein wird. 4 
Bau noch in diesem Jahre beendet sein 
sich auf 1,5 Millionen Rubel stellen. 
Fast 6 Milliarden Mark Spareinlagen in Del! 
Ende Juni betrug der Bestand der Spare ten. 
den deutschen Sparkassen 592 1,4 Mill. tell F 
5780.3 Mill. RM. Ende Mai. Die Zunahme S 
mithin auf 141,1 Mill. RM. gegen 134,6 Mil j 
Mai. Die Giro-, Scheck-, Kontokorrent- 
positeneinlagen stellten sich Ende Juni 4% 
Mill. RM. gegen 1359,3 Mill. RM. Ende Mai 7 


— 
7 


Tode verurteilt worden iſt und deſſen ure . 
längſt ſpruchreif iſt, unter der Anklage, deu 
chen auch betrogen zu haben. Auf Grün 
Verhandlung verurteilte das Gericht. 
czynſki zu 3 Jahren Gefän gn? 
* Gneſen, 6. Auguſt. Weil die Ziege da 
centy Wolniakowſki auf das Ka N 
des Müllers Antoni ZötnierfiewitdT 
war, kam es zwiſchen beiden zum Streit 
Tätlichteiten, in deren Verlauf Z. den W. 
ſtach. Bei der Verhandlung des Falles 
Strafkammer war 2. geſtändig. Aus 
auf vorgerücktes Alter und ſeine bisher 
ſcholtenheit bewilligte ihm das Gericht WE 
Umſtände und verurteilte ihn zu 4 3 u 
Gefängnis ohne Anvechnung der 
ſuchungshaft aber unter Anwendung der 7 
( der Strafe). 8 13 


Briefhaſten der Schriftle 0 


Auskünfte werden unfern Leſern gegen Einſendung 75 
quiitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. 0 
ift ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen 
Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung 
12 bis 194 Uhr. 

Frau C. in P. Eine Anerkennung d 
niſſes ohne weiteres findet nicht ſtatt. 
Noſtrifikation im Falle eines Antrages @ 
weiſe erfolgt, läßt ſich nicht ſagen. 
Zeugnis durch das Schulkuratorium 
(eine Möglichkeit, die uns ausgeſchloſſen , 
dann iſt auch die Folgerung des Rechtes 
Einjährigdienen daraus zu ziehen. 


ö 


— Berlin, 7. Für das mitt 
deutſchland: Trocken und vorwiegend 
Tage raſche Erwärmung, ſpäter wieder zun 
Bewölkung. — Für das übrige Deutſch 
Weſten neue Trübung, im Oſten noch heile 
ziemlich warm. 9 
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taufe einzelnen 
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8 kaufen Sie am H 


D billigsten in der L 


ulica 
27 Grudnia 11. 1 


aus Helli von Ruhrtal von Nero 
eingetragen und prämiiert), gew 
zu verkaufen. 80 


Dom. Parsko, p. Sta 


beſonders gut überwinkerk | 
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om. Czaicze, pow. Wyrzysk. 


Republik Polen. 
‚Eine Erklärung der Ozeanflieger. 


Afabon, 6. Auguſt. (Pat.) Die polniſchen Flie⸗ 


< 


e uns ſchon längere Zeit über dem Ozean, 
r Richtung der Azoren, als wir feſtſtellten, daß 
Da Benzinzuführungsrohr defekt geworden war. 
a dieſen Defekt während des Fluges nicht 
urü Nern konnten, beſchloſſen wir, nach Europa 
rückzufliegen. Plötzlich ſetzte der Motor aus. In 
Aſelben Moment erblickten wir den Dampfer 
ins mos“. Der Apparat ſtürzte ab, und wir fielen 
Nena Laer, Unter Anſpannung aller Kräfte 
Nett mmen wir zum Boot, das man zu unjever 
. a herabgelaſſen hatte. Major Kubala ſtürzte 
055 ord des Dampfers und trug eine Wunde da⸗ 
Dei wobei er ſich mit einem Glasſplitter verletzte. 
Wunde iſt unerheblich. 


5 Depeſche der Ozeauflieger. 

i Reupoet, 6. Auguſt. (Pat.) Das Komitee für 
Fat mpfang der polniſchen Flieger in Neuyork 
erhalten den polniſchen Fliegern folgende Depeſ⸗ 
leh ten: „Auf halbem Wege ſind wir zur Rü 

gezwungen worden, weil nach g4ſtündigem 
‚Füge das Benzinzuführungsrohr defekt wurde und 
er Entfernung von 60 Kilometern vom Kap 
we sterre (41 Grad nördlicher Breite und 34 Grad 
ger Länge) der Motor ausſetzte. Wir ſind 
A röſtlich darüber, daß wir unſeren Flug nicht 
hi fortſetzen können, um das große amerifa« 
liſche Volk und die polniſche Kolonie zu beſuchen.“ 


Regierungsdepeſche zur glücklichen 
Reifung. 
. Warſchau, 6. Auguſt. a Miniſter Mora⸗ 
Testi hat im Namen der Regierung folgende 
Ates an die Geſandtſchaft in Madrid ge⸗ 
Mae Ich bitte, dem Major Idzikowſki und 
Er lor Kubala die aufrichtige Freude der Regie⸗ 
Be über die glückliche Rettung zum Ausdruck zu 
5 f 


N Streik in Oberſchleſien. 
Streng schau, 7. Auguſt. In Oberſchleſien iſt ein 
Se k der Induſtrie⸗Bauarbeiter ausgebrochen. 
der verlangen eine Lohnerhöhung bis zur Höhe 
. Entlohnung der Saiſonarbeiter. 
demenn der engliſchen Geſandtſchaft. 
. Warſchau, 6. Auguſt. t.) Die iſche Ge: 
bandtſchaft in er 5 555 dag e von der 
Arma Armſtrong davon in Kenntnis geſetzt wor» 
un tt, daß die in der polniſchen Preſſe gebrachte 
hricht, die genannte Firma plane die Gründung 
Waffen⸗ und Munitionsfiliale in Kowno, 
r Grundlage entbehre. 


Kein Eiſenbahnunglück 
in Pommerellen. 


„Werfen, 6. Auguſt. (Pat.) Zu der Nachri 

e Warſchauer — von de Eifenbafmungie: 
ſich am 5. d. Mts. in Pommerellen ereignet 
en ſollte, teilt das Vertehrsminiſterium mit, 
ſich an dieſem Tage im Bereich der Danziger 
eftion keine Eiſenbahnunfälle ereignet haben. 


Geiffes kranke Beſchwerden. 

in Varſchau, 6. Auguſt. W.) Geſtern dran 
Inoie Villa des Are wunſſes Wurſadſt in Sule⸗ 
lere ein Teofil Leſzezynſki aus Warſ ein. 
ſlz durch ſein ſonderbares Benehmen auffiel und 
in eblich als Geiſteskranker erkannt wurde, der 
uus Reihe von Beſchwerden über verſchiedene 
Iſtitutionen anbringen wollte. 


Engliſche Pädagogen in Warſchau. 
Varſchau, 6. Auguſt. Pe) Am Sonntag find 
4 englifi oe 3 an 2 
in Warſchau einge . e waren von 
e bolniſchen Regierung eingeladen worden. Die 
aßüßung vollzog im Empfangsſgal des Haupt ⸗ 
en hofes Abteilungschef Pigtkiewicz vom War⸗ 
Dt Schulkuratorium. Die engliſchen Gäſte 
fir en ſich Bere „Hotel Europejſki“, wo ſie 
vier Wochen Wohnung genommen haben. 


bin Holöwio zurückgekehrt. 
richen, 7. Auguſt. (A. W.) Geſtern iſt der 
(PR der Oſtableflung im Au ge e 
lo, aus Paris zurückgekehrt. Während 
° Barifer Aufenthalts hielt er mehrere Kon⸗ 
3 mit dem Außenminiſter Zaleſki ab. Auf 
r Rückreiſe traf er in Berlin mit dem pol⸗ 
N Geſandten Knoll zuſammen. 


— 


derikaniſche Stabiliſierungsanleihe 


8 für Spanien. 

non, 7. Auguſt. m) Das amerikaniſche 

—2 Morgan trifft Vorbereitungen für die 

Stung einer großen Stabiliſterungsanleihe 

0 ig dan ie n. Die Bank von Spanien über⸗ 
a die Garantie. 


| Jugunfall in Eſtland. 

wear, 7. Auguſt. (R.) Drei Wagen eines von 
unber nach Pernau fahrenden Zuges entgleiſten aus 
Wee Urſache in der Nähe des Bahnhofs 


er. 


Lin Stuttgarter Flieger 


diem an bereits auf Kufen, anftatt auf Rädern. 
4 2 geln aus führte Luſſer am Nachmittag eine 
* Tagen au gener Flüge aus, die er in den nächſten 
den wiederholen gedenkt. 

Ei uftmanöver über London. 


ben 7. Auguſt. (R.) Geſtern abend be⸗ 
ER Augu e Londoner Luftmanöver, die bis zum 
. Henbenſſn fortgejegt werden ſollen. Eine Anzahl 
3 ugzeuge unternahm einen „Anariff“ auf 


derzählen folgendes über ihren Flug: „Wir bes. 


Stefan Raditſch geführten Kroatiſchen Bauern⸗ Pei „Unſer Chefredakteur Riſtowitſch wurde von 


weiß es,“ fuhr der Miniſterpräſident dann fort, 1 


die letzten Telegramme. 


la. 15 Perſonen wurden verletzt, darunter 


I mora erlaſſene Erklärung veröffentlicht, in der 
betont wird, daß die mezikaniſche Geiſtlichkeit an 
der Ermurdung Obreguns völlig unſchul⸗ h 


Poſener Tageblatt = 


Bolitiicher Mord. 


der unruhige Ballan. — Ein erſchoſſener Journaliſl. 


Die politiſche Hochſpannung in Jugyſlawien untergebracht find, Die Raditſch⸗Partej hat in 
kommt in einem neuen politiſchen Atten⸗ einer Kundgebung ihre Parteifreunde aufgefordert, 
tat zum Ausdruck. Diesmal iſt ein Journaliſt ſich ruhig zu verhalten. Geſtern war Gebettag 
das Opfer. Der Chefredakteur Riſto⸗ für den mit dem Tode ringenden Ste⸗ 
witſch des Belgrader Blattes „Jedinſtro“ iſt, wie fa n Raditſch. 
wir geſtern bereits gemeldet haben, nach Mitter⸗ Das Blatt „Jedinſtro“, das in einer Sonder— 
nacht auf der Straße in Agram erſchoſſen ausgabe die Nachricht von der Ermordung ſeines 
worden. BT 2 Chefredakteurs veröffentlichte, wurde in Belgrad 

Riſtowitſch war ein politiſcher Gegner der von fonfisziert, weil es der Nachricht den Titel 


Eifenbahnunglüc bei Alfeld. 


Kaſſel, 7. Auguſt. (R.) Heute morgen gegen 
5.10 Uhr entgleiſte der Güterzug 8318 Nordſtem⸗ 
men — Göttingen auf dem Bahnhof Alfeld an der 
Leine in der Einfahrtsweiche mit Lokomotive und 
den nachfolgenden vier Wagen. Die Lokomotive 
und der Packwagen ſprangen aus bisher noch un⸗ 
aufgeklärter Urſache aus dem Gleis und ſtürzten 
um, wodurch drei weitere leere Güterwagen in⸗ 
einandergeſchoben wurden. Der übrige Zugteil iſt 
unbeſchädigt geblieben. Die beiden Haupt⸗ 
gleiſe der Richtung Kreienſen—Elze und Elze 
Kreienſen wurden ſofort geſperrt, und der Zug⸗ 
verkehr wurde durch Umſteigen aufvecht erhalten. 
Bei dem Unfall wurden die auf den Bremſen fah⸗ 
renden Oberſchaffner Schuette aus Nordheim 
ſchwer und der Schaffner Her bſt aus Nordheim 
leicht verletzt; beide ſind ſofort in die Göttinger 
Klinik übergeführt worden. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten waren heute morgen gegen 7 Uhr ſoweit 
fortgeſchritten, daß ein Gleis der Richtung Elze — 
Kreienſen um 7 Uhr freigegeben werden konnte. 
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat bis jetzt 
noch keinen Anhaltspunkt für die Urſache der Ent⸗ 
gleiſung ergeben. 


Königin Wilhelmine gibt den 
Olympiavertretern ein Feſteſſen. 


Amſterdam, 7. Auguſt. (R.) Montag abend gab 
die Königin Wilhelmine im Palais zu Amſterdam 
ein Feſteſſen. Die Königin war in Begleitung 
von Prinz Heinrich und der Kronprinzeſſin er⸗ 
ſchienen. Unter den vielen Gäſten ſah man Kron⸗ 
prinz Olaf von Norwegen, Erbherzog Albrecht 
von Ungarn, Erbherzog von Mecklenburg ſo⸗ 
wie die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, des 
internationalen olympiſchen Komitees und die Vor⸗ 
ſitzenden der verſchiedenen olympiſchen Verbände. 
Der Saal wurde in hiſtoriſcher Weiſe durch Kerzen 
und Oellampen beleuchtet. \ 

a 


Deutſches Reich. 
Deulſche Biſchofskonferenz in Julda. 
Berlin, 7. Auguſt. (R.) In Fulda find geſtern 
die deutſchen Biſchoͤfe angekommen zur Teilnahme 
an der deutſchen Biſchofskonferenz, die ſich mit 
wichtigen kirchlichen Fragen beſchäftigen wird. 


Hofſchauſpieler Albert Paul geſtorben. 

Berlin, 7. Auguſt. (R.) Der Schauſpieler und 
frühere Vizepräſident der Genoſſenſchaft deutſcher 
Bühnenangehöriger, Albert Paul, iſt in Dresden 
im Alter von 74 Jahren geitorben. 5 


Berufung im Frankfurter Beſtechung 
i prozeß. a 
Frankfurt a. O., 7. Auguſt. (R.) Die Ver⸗ 
teidigung der wegen Beſtechung im Zuſammenhang 
mit dem Bahnhofsbau in Neu⸗Bentſchen zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen von 1 Jahr bzw. 8 Monaten verur⸗ 
teilten Angeklagten, Architekt Guſtav Bergholz ⸗ 
Reppen und Bauunternehmer Paul Gentzſch⸗ 
Züllichau, hat gegen das Urteil des Schöffengerichtes 
vom 2. Auguſt Berufung eingelegt. 
. . n 


Aus anderen Ländern. 


Ein einträgliches Geſchäft. 

London, 7. Bi 255 (R.) Griechiſche Banditen 
haben kürzlich zwei Athener Politiker verſchleppt und 
ein Löſegeld von 300 000 Mark gefordert, das ihnen 
auch durch die Regierung zugebilligt wurde. Nach 
Athener Berichten wurde nunmehr wiederum eine 
Athener Pexſönlichkeit verſchleppt. Für die Frei⸗ 
laſſung werden jetzt nur noch 60 000 Mk. gefordert, 


Ein jugendlicher Brandftifter 
fejigenommen. 

Paris, 7. Auguſt. (R.) In Cannes wurde als 
Urheber einer Reihe aufeinander folgenden Brände 
die die Bevölkerung in Schrecken verſetzt hatten, ein 
15 jähriger Knabe feſtgenommen, der erklärte, aus 
reinem Vergnügen gehandelt zu haben. 


Konzenfrierfer Luft- und Flotten- 

angriff in London. 

London, 7. Auguſt. (R.) Ueber London fand 
in der vergangenen Nacht ein großes Luftmanöver 
ſtatt, an dem ſich etwa 100 Bombenflugzeuge beteie 
ligten. Gleichzeitig mit dieſem Nachtbombenangriff 
gen des Resoneng 2e a Gegenparlaments auf London wurde von einigen Schiffen der engliſchen 
fehlte die Reſonanz, da ſelbſt die Parteizeitungen [Flotte Angriffe auf die engliſche Süd küſte durch⸗ 
der nationalen Bauernpartei aus Angſt vor der geführt. e 

Aeberreichung 


. ſich in tiefes . 5 f 
urg. — es hat ſich wieder einmal gezeigt bab eine einer päpſilichen Medaille an Nobile. 
Rom, 7. Auguſt. (R.) Wie „Popolo oi Roma“ 


ſelbſtbewußte Regierung auf dem Balkan ſelbſt 

dann ſich zu halten vermag, wenn ſie außenpoli⸗ 

tiſch offenkundige Niederlagen erleidet. berichtet, hat der Papſt den Jeſuitenpater Gian⸗ 
franpeſchi, der an der Nordpolfahrt teilnahm, 
beauftragt, dem General Nobile feinen beſonderen 


Daß es aber eine Niederlage war, beweiſt der 
Rücktritt des bisherigen rumäniſchen Außen⸗ Segen zu überbringen und ihm gleichzeitig eine 
goldene Medaille zu eigen, 


vol 5 im Herbſt wieder den 

Jeſandtenpoſten in London übernehmen wird — 

bis eine andere Regierung ans Ruder kommt. Verhaftung ſpaniſcher Banditen. 
Paris, 7. Auguſt. (R.) Die beiden ſpaniſchen 

Banditen, die in letzter Zeit eine Reihe von Raub⸗ 


Denn err Titulescu, Politiker und Diplomat 

bom eitel bis zur Sohle, will es ſich mit der 
überfällen auf Automobiliſten ausgeübt haben, 
find verhaftet worden. Sie häben ein Ge⸗ 


Oppoſition, alſo mit der Zukunft nicht verderben. 
Ihm ſteht Herr Bratianu ebenſo nahe oder 
ſtändnis abgelegt. 
Untergang 


fern wie Herr Dr. Man iu, der Oberſtkomman⸗ 
eines däniſchen Fiſchkutters. 


dierende der Oppoſition. Und da er augenblicklich 

den Karren für verfahren hält, ſo tut er ein⸗ 
hi na 112 5 N: Sean 2 5 ge nr 

iſſe Herrn Vinti ratianu am Rückgrat ber | Norderney, 7. August. (R.) Von dem däniſchen 

ſchädigt. Denn er, der Unentwegte, der Starre] Fichkutter Bann aus Göbierg. der infolge Mute; 

Kamin der Mann, der ſtets mit Deutjchland ſchadens auf ein Riff geraten war, wurden geſtern 

chmollte, entſchloß fi, die Wirtſchaftsver, abend gegen 10 Uhr 4 Perſonen durch das Motors 

rettungsboot „Bremen“ der Geſellſchaft zur Rettung 

Schiffbrüchiger gerettet. Das Fahrzeug iſt gefunten, 

die Beſatzung konnte nur das nackte Leben retten. 


andlungen mit dem Deutſchen Reich 
—— —— —Uä—ĩää——ů —k—ä— 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


wieder aufzunehmen. Er, der immer er⸗ 
Verauwortlich für den polittfchen Teil: Johannes Genftleben 


klärt hatte, man könne mit den vermaledeiten 
Deutſchen nicht ins Reine kommen, er will auf 

Für Handel und Wirtſchaft: Guido Bachr. Für die Teile: Aus 
Stadt und Land Gerichtsſaal und Briefkasten: Kudolf herbrechts⸗ 


einmal raſch und 91 ündlich einen Abſchluß 
erreichen. Das läßbtief blicken. Das läßt 
ſogar Abkehr von dem bisherigen Kurs erwarten. 

meper. Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illustrierte 
> age „Die Zeit im Bin: Johannes Senftleben,. Für den 
nzeigen« und Neklametell: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z O. o. 


Dennoch fol man ſich nicht allzu kühnen Hoff⸗ 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc.: 
Sämtlich 


partei, die er in ſeinem Blatt ſchärfſtens be⸗ 
kämpfte. Er weilte Sonnabend nacht im Agramer 
Reſtaurant „Kolo“, wo er in einen politiſchen - 8 
Wortwechſel geriet. Dabei ſchlug ihn ein Unbe⸗ Wien, 6. Auguſt. 
kannter mit dem Stock über den Kopf.] Sunitſch, der Mörder des Belgrader Ehef⸗ 
Er verließ das Lokal, verfolgt von einer redakteurs Riſtowitſch, iſt von der Agramer Poli⸗ 
Anzahl von Menſchen. Auf der Straße gab zei eingehend verhört worden. Die Polizei ver⸗ 
er einem Detektiv, der ihn anhielt, eine Dar⸗ weigert auch der Preſſe gegenüber Auskünfte über 
ſtellung des Sachverhaltes und begab ſich mit ihm das Ergebnis dieſer Verhöre. 

zur Polizei und von dort ins Spital, wo er] Trotzdem wird bekannt, daß Sunitſch, der nicht 
ſeine Kopfwunde verbinden ließ. Er verließ das Eiſenbahnarbeiter, ſondern Eiſenbahnbeamter fit, 
Spital nach Anlegung eines Verbandes in Be- zugibt, die Tat gegen Vlada Riſtopwitſch ſchon ſeit 
gleitung eines Poliziſten. längerer Zeit geplant zu haben. 

Kaum hatte er die Straße wieder betreten, als Er begründet dieſen Mord u. a. auch damit, daß 
auf dem Jelatſchitſch⸗Plat fünf Revolver Riſtowitſch angeblich den Anſchlag gegen 
ſchüſſe auf ihn abgegeben wurden, die Radit ſch, der am 20. Juni in der Belgrader 
ihn ſofort töteten. Neben ihm ſtürzte ber Skuptſchina erfolgte, gebilligt haben ſoll. 
Eeligiſt nieder, der ebenfalls du di einen] Die Belgrader Blätter bringen ausführliche Be- 
Schuf ſchwer verlegt wurde. Ein Paſſant richte Uher hie Mordtat. Es wird behauptet, daß 
wurde leicht verwundet. Der Titer iiſt ein Riſtowitfch ah worden war ſich angeſichts 
Bahnbeamter namens Iofip Suni ſ ch aus Der Teontehfeinblidhen Haltung ſeines Blattes in 
Jaſenovatſch, ein Anhänger Stefan Rapitſchs. Er Agram zu zeigen 5 
erklärte, die Tat als Proteſt gegen die Schreſb⸗ 8 DEN eigen 
weiſe des von Riſtowitſch geleiteten Blattes ver⸗ 8 g 2 : 
übt zu haben. Er wurde in Haft genommen. Die Das Befinden Stefan Raditſchs iſt nach wie 
Leiche des Ermordeten wurde obduziert. vor ernſt. Es treten Anzeichen einer beginnen⸗ 

Riſtowitſch war nach Agram gekommen, um den Waſſerſucht auf. Raditſch wurde von 
feine Kinder zu beſuchen, die dort in einem Mojter | feiner Umgebung iſoliert. 


Ein Pyrchusſieg Bratianus. 
die mundlole Oppofition und das Anleiheproblem. — Die Minderheilen⸗ 
frage fol im Hecbit aufgerollt werden. — Warum Tilulescu ging. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) (Nachdruck verboten.) 
Sk. Bukareſt, Anfang Auguſt 1928. | Teil der Nutichen up. Gegen Brei Br 
Nur zwei e hat die außerordentliche Seſſion rümäniens getan wird. „Wie Eden, ei 15 8 
der Peer Mörperfäctten gedauert, dann eigentlich? 6 Der 7705 5 a rs 

wurden Kammer und Senat endgültig auf Ferien mmene eſetzentwurf erteilt der Regier nv 
geſchickt. Wozu der Lärm gut mar? Man cr 92 5 515 zur Sortjegung ut Ha 1957 

knert ſich, da es nach langwierigen Verhend.⸗ Lenhanni nme episger schon beſaß 
lungen der e glückte“ in . auf das Herr Bratianu auch. biäher ſchon an Was 
leidige Anleihe⸗ und Stabilifierungsproblem eine nun die bisher geführten Anleihenerhan 0. Mil. 
Art Ergebnis zu zeitigen: im Herbſt 0 5 fol A a e e 
es zu einem Ab luß kommen. is dahin“ en-. "SOLID, = x 7 55 
ere etliche Milllonchen. wirklich nicht der Rede Bankiers dem rumäniſchen Staat 1 7 5 
wert, um die notleidende Wirtſchaft Rumän ens] ſtellt haben „und deſſen Zinſen un miſſions⸗ 
wieder auf die Füße zu bringen, vorge⸗ furſe heute übrigens noch gar nicht feſtſtehen. 
ſchoſſen. Das war alles! * Alſo, um ſich durch die Blume auszudrücken: 


12 x DA N Tauben auf dem Dach, die man bereits für Spatzen 
rer Vintila Bratianu, Miniſterpräſident und | in der Hand hält! 
Fü 15 der 0 reg ara ſah felbit | Glücklicherweiſe beſitzt Herr Bratianu in der 
Es daß ach. N igen „Erfolgen“ nicht viel] Kammer und im Senat eine derartig große Mehr⸗ 
aat gemacht werden kann. So e er ſich, heit, daß eine Kritik gar nicht aufkom⸗ 
den unzufriedenen Minderheiten ein roſamen men konnte. Dagegen tagte an anderer Stelle das 
binzuwerfen und erklärte: „Wenn geſagt de ſich „Parlament der Oppoſition“, die Nationalzara⸗ 
e e de in Rumänien befinde ich | hiiten, die bekanntlich ein „gegenparlament auf- 
n Doc) Daran Hin geiieilt Katie, weil fie, Die Riechemäßigkeit der 
wei * der Wiederaufbau 17 Landes ange⸗ Sinner nicht anerkennen, die das Ergebnis eines 
ſichts der ö perihiebenen Geſekgebun ſyſtematiſchen Wahlſchwindels darſtelle. 
ee Se en Kan J. dem] Was nun in den Sitzungen des „Gegenparla. 
Be 7205 18 ent“ geſprochen wurde — und es wurde dort 
e und in dem Kultusgeſetz (das die Rechte en a 5 e Sprache führt das Kälte, 
der Minderheiten ſtark beeinträchtigt. R. Red.) durch die Preſſe im Lande Verbreitet, der lite ralen 
e wir die Grundlage des neuen einheitlichen \ 


AIR a 5 & Regierun ochſt unangenehm werden können. 
egimes für alle Minoritäten Fejtgelegt. „Ich "Hätten 500 die re er ren, daß die angeb⸗ 


lich je Anleihe noch lange nicht ge⸗ 
910 6 „ſondern bloß „zuverläſſig in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt worden“ iſt, und die Zuſtände in der Ver⸗ 
waltung ſchon bis zum ſiebenten Himmel ſchreien. 
Doch wozu hat man eine Zenſur! So verbot 
denn die Regierung e Blättern — und 
felbftberftänblich auch den Korreſpondenten aus⸗ 
ländiſcher Blätter unter Androhung ſo⸗ 
fortiger Ausweiſung! — über die Ver⸗ 
handlungen im „Gegenparlament“ des Herrn Dr. 
Julius Man iu auch nur ein Wort zu verlaut⸗ 
baren. Das war natürlich ein äußerſt geſchickter 
Schachzug. Denn die Preſſe parierte, den Sitzun⸗ 


ribitſchewitſch ermordet.“ 
* 


„daß in unſerem Lande eine große Zahl von 
Minderheiten lebt, und ich weiß es, daß wir auf 
ihre Wünſche und Nöte auch Rückſicht nehmen 
ollten, aber wir haben nicht die Minderheiten⸗ 
rage als etwas Beſonderes zu regeln, ſondern 
ämtliche Fragen des ſtaatlichen Lebens als ein 
Nansen Ganzes.“ Als er EN dieſe Weiſe 
Rückendeckung genommen hatte, verſicherte er, die 
N wolle im Herbſt ſpontan die Min⸗ 
derheikenfrage von neuem aufrollen. 
Ein Verſprechen, das Herr Bratianu vielleicht hal⸗ 
ten wird, das aber durchaus nicht jo optimiſtiſch 
betrachtet werden darf, wie es von dem größten 


London. Sie zeigten ſtatt der üblichen ſilbernen 
ne der britiſchen Heeresflugzeuge ein grün⸗ 
iches Braun, was den beinahe 100 an der 
Uebung beteiligten ſtarken Scheinwerfern erſchwerte, 
dieſe Flugzeuge an dem Nachthimmel aufzufinden. 
Der „Kraſſin“ in Tromſoe. 

Tromſoe, 7. Auguſt. (R.) Der Eisbrecher 
„Kraſſin“ traf geſtern nachmittag hier ein und 
wurde von der Beſatzung der Schiffe im Hafen 
mit „Hurra“-Rufen begrüßt. 

Eine erzbiſchöfliche Erklärung 
zur Ermordung Obregons. 
7. Auguſt. (R.) Auf Veranlaſſung 


Mexiko, 7. 
eines biſchäflichen Komitees wurde eine im Namen 
des verbannten Erzbiſchofs Miguel Dela⸗ 


dig ſei. 5 
Der amerikaniſche Haushalts- 


N voranſchlag für 1930. 
Neuyork, 7. Auguſt. (R.) Der Direktor für den 


Haushaltsplan hat dem Präſidenten Coolidge 
den Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 
1930 vorgelegt, der eine Geſamtausgabe von 3700 
Millionen Dollar vorgibt. Darunter befinden ſich 
40 Millionen Dollar für den Ausbau der Lanbes⸗ 
verteidigung und 11 Millionen für die Vergröße⸗ 


rung der Luftflotte. 


miſſſon bereits ernannt und reiſt demnächſt nach 
Berlin ab — aber das iſt bis jetzt auch alles, 
was zur Bereinigung der deutſch⸗rumäniſchen 
Differenzen getan worden iſt. 


nungen hingeben. Zwar iſt die rumäniſche Kom⸗ 
in Poſen Zwierauniecta 6G. 


Die Geburt eines gesunden, 
kräftigen Mädchens zeigen hier- 
mit in dankbarer Freude an 


Nermann Ulmer u. Frau 
Suzie geb. Redel. 


Milno, den 6. August 1928. 


Ho oo>ooooooooo—e>>—>e>>>eh 


5 Don der Reise zurück ö 


Sanitälsrat Dr. Anders 5 
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Don der Reise zurück 


N. Kroll, Dentist 


Börna Wilda 61 


Zurückgekehrt 
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KRZ V SL AK, dentysta $9000990499000405090403444900+ 


früher STUTTGART 
GNIEZNO, ul. Mieczyslawa 6. 


Telef. 307. 


Zur Herbstsaat 1928 


Original Weibulls 
schwedischen Sturm-Roggen III 
Original Weibulls 
schwedischen Standard-Weizen 
Original Weibulls 
schwedischen Jarl-Weizen 
Original Cimbals 
Großherzog v. Sachsen Weizen 
I. Absaat Cimbals 
"Großherzog v. Sachsen Weizen 
Preise franko Waggon Klotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 
Original-Roggen.. , 
Original- Weizen 
I. Absaat- Weizen . 68.— 21 


Selwelische Saatzucht LEKOW, J. 20. g. 


Kotowiecko Wikp. 


1 Schrotmühle? 


4 Nur die Itille's „Patent“ 


kombinierte Walzen- 


Schrot- 
gen Münle 


kann Sie dauernd befriedigen. 


Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftig- 
keit machen die Schrotmühle Stille’s Patent zur 
„Unübertroffenen“. Fragen Sie Ihren Nach- 
bar, Ihre Berufsgenossen, Ihren Maschinen- 
lieferanten — Sie hören nur ein Urteil: 
Schrolmühle Stilles Patent ist die „Beste“, 
eine bessere ist bisher unbekannt. 
Repräsentantin Polen der Fa. E. Stille 
CD Münster: Ing. H. Jan Markowski, 
Poznafi, ul. Sew. Mielzynsklego 23. 


Heissdumpfälug-Garnitur 18 ff. 
gebaut 1917, sehr gut erhalten, 
preiswert zu verkaufen. 


- „Agromeeh“ R. Klafkowski 1 K. Sirzyi, 
Zaklady Mechaniczne - Kotlarnia 


Poznaũ, Sofacz-Urbanowo, ul. Sokola 19/21. 
Tel. 20-32. Telegr.-Adr. Agromech. 


8 


gratis RER 
| Riexander Maennel Nd 
N Fabryka ogrodzen druclanych RER / * 
nowy Tomysi 5 (Woj, Pozn.) e, 


la” 


1Lokomobile 


Fabrikat Ruſton, Proctor & Co., Lincoln 
gut erhalten und durchrepariert. Neue Rohre, 


verkaufen. 


14 
a 


V.G. 836 


Doppelmalzenituhl 


neuer Schornſtein und Rauchkammer, ift billig zu 250 oder 00 x 600 m / m. 
Offerten mit Preis erbeten. 5 
W. Schütz. Maſchinenfabrit, Rogorno WIkp. Hp. Hoffmann, Mühlenbau, Ostroto Wilp. Rynek 31. 


> Pofener Tageblatt = 


liefert zollfrei 


Lantdwirtschaftliche Zentreigenossenschakt cf . 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 
Telegramm⸗Adreſſe: Sandgenoſſen. Fernſprecher 4291. 


Ferner im Kaukasus, Anatolien 
Smyrna und China produzierte. 
Hervorragend schöne, und wertbeständige 
Orginale zu konkurenzlosen Preisen. 
Der Kauf eines echten Teppichs ist 
Vertrauenssache. — Man meide den bau- 
sierenden, sogenannten, Fliegenden 
Leppich händler“, der nur mit 
phantastischen Anpreisungen zutäuschen 
sucht. — Nur eine sesshafte, reelle Fir- 
ma bietet volle Garantie. 


! Besichtigung ohne Kanfzwang erbeten. I | 


Teppich-Centrale 


ji Kuzimierz Ruzal, Doznan, 


ul. 27 Grudnia 9. | 
Gegründet 1896. 


— 2 2 


20 m 


HAL 


ee 


Tori J 1. Jenleımier 
Dr. Dümke. 


kaufen Sie gut 
und billig in der 


= Droge 
= Wat 


a 0 


88 


Für den Kreis wiriſchafts verband Weſheron 
(Hord⸗Pommerellen) wird von jof. gewandt., unver) 


. Geſchäſtsführer 
I 2 ulica E 6 7 
. —— Per 27 Grudnia 11. geſuch 7 ohn e N in 
7 Wort und Schrift gewünſcht. Meldungen mi er 
7 BES 218288 lauf und Zeugnisabſchriften. Referenzen, Gehal 4 
7 e TEE anſprüchen unter Beifügung eines Lichtbildes er 
: ae ar Gutsbeſ. Paul Mahncke, Neko“ 
4 8. utsbeſ. towo 
2 bill maſchinen 5 pow. Wejherowo, poczta Polch? 2 
: 0 1 9 en 2. Wegen Erkrantung meines Aſſiſtenten ſuche ich ſofh 
75 Bozuan. Fabryczna 3b. 2 1 7 
a 2. Beamten 4 
5 3 für Feld⸗ und Hofwirtſchaft. Polniſche Sp 
VI M auf ein feuchtes Läpp- Stellenangebote ee Bewerbungen mit Zeugniſſen an 
. Schultz, Dom. Strzalkomo, Pow. W zes 


chen aufgetragen reinigt 


Lauf⸗ 
burſche 


zum jofort'gen Antritt ge⸗ 
ſucht. P. G. Schiller, 
Bozuan, Maſchinen u. 
Eiſenwaren für Indu⸗ 
ftrie u. Landwirtſchaft 
ul. Skosna. Tel. 2114. 
Direkt hinter dem „Evgl. 
Vereinshaus“. 


Ein älteres, ehrliches 
Stubenmädchen 
wird z. 15 8. 1928 verlangt. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzynieeka 6, unter 1257. 


r 


R Stellengeiuche 
W 


Erfahr., älterer Kauf ⸗ 
mann der Eiſenbranche, 
40 Jahre alt, der deutſchen 
u. polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, firm in ſämtlichen Fä⸗ 
chern von Grobeiſen. Eiſen⸗ 
kurzwaren Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräte, Glas, Porzellan ſucht 
per bald od. ſpäter Dauer⸗ 
ſtellung. Gefl. Off. an 
Ann.⸗Exp. „Kosmos“, Sp. 
8 0. o. Poznan. Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter Nr. 1253. 


Nechnungeſührer 


25 ir alt, deutſch⸗katho⸗ 
liſch, ſucht zum 1. Oktober 


d. 

J. Dauerſtellung 
auf größerem Gut; der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Spra⸗ 
che in Wort und Schrift 
mächtig. Ang. an Ann.⸗Exp. 
„Kosmos“ Sp. z v. o. Poz⸗ 
nan, Zwierzyniecka 6, unt. 
Nr. 1254 


Suche v. ſof. od. ſpät. Stellg. 
als Wirtſchaftsafſiſtent 
oder „ J ne 5 5 
Beſitze 2 / Jahre Praxi una 
vr ee Fonte poln. Suche von ſofort Stellg. als 
Sprache in Wort u. Schri after 
mächtig, gute Zeugn. vorh. 
Off. erb. an Ann.⸗Exp. Kos⸗ vorhanden. an wagen. Ang. an Ann 
mos Sp. z o. o., Poznan,] Herrn Heinrich Heller. Kosmos Spez o. o. 1 
Zwierzyniecka 6, unt. 1263. | Gofenczewo, p. Rokietnice] Zwierzyniecka z unt. 


es 


Für meine 500 Morgen große Landwirtſchaft ſuche ich 
ſofortigen Antritt einen tüchtigen, energiſchen, unverheirateten ; 


ev. Beamte 
neun Jahre alt, 1,75m groß, 


N 5 Polniſche Sprachkenntniſſe erwünſcht. Zeugniſſe und Geha 
e dh aun Verdun ſorderungen einzuſenden an 5 


mike Frau Emma Schmidt, Karolewo, 


Unverheirateter Gärtner 


erfahren im Gemüſebau, ein Gewächshaus vorhanden 
zum 1. September geſucht, ſowie kräftiger g 


Gärtnerlehrling 
per ſofort. Meldungen an 1 


Frau Rittergutsbeſ. Boge, Ostrowo Szlacheckl® 
poczta Wrzesnia. ; 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern (beider Landesſp ache 
mächtig) für ſofort geſucht. 1 
F. Peschke, Pozu 

Eiſenwaren, Küchengerd 


glänzend das ganze 
Haus und die 


" „LEVER BROTHERS LTD 
— 


8 


Zum Antritt per 1. Oktober 1928 od. früher 
\ ſuche ich einen 


Lehrlin 9 
welcher die Handelsſchule evtl. ſchon beſucht 


hat. Es kommt nur Sohn achtbarer Eltern 
mit guter Schulbildung in Frage. 


3. G. Schiller, Pozuan 


Maſchinen und Eiſenwaren für Induſtrie 
und Landwirtſchaft N 

ul. Stosna 17 Telephon 2114 

direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“. 


Reinigt und) polen | 


Lever Brothers Limited, England. 


Kindergärtnerin oder erf 
Kinderfräulein 


0 
zu 2 Knaben, 5 und 2¼ Jahre alt, von 10 
oder ſpäter geſucht. An ſebote mit Zeugnisabl 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
rzyniecka 6, unter 1247. 


Suche für Bekannten eine einfache 


Wirtſchafterin 


für einen ält. Herrn, per 15. Auguſt od. 1. Sept 
Frau Mäthe Blum 
Poznan, Sew. Mielzynski® 


Chauffeur 
25 Jahre alt, mit gut. 
ſucht Stellung, moͤgl. 


Zollfreies deutsches 


KALISALZ 


0 alle inländischen u. ausländischen 
Düngemittel 


liefert zu günstigen Zahlungsbedingungen 
A. Waldstein, Gniezno, m Otto Henze 


\ Landesprodukten-Grosshandlung 
Telefon Nr. 123 u. 124 Telegramme: AWALD-Gniezno 


Mit ee 
exten 


Ballach 


gebraucht, zu kaufen geſucht. awo. 
poczta Soto 


Smwarzedz, Tel. 12. vowiat Obo f 


